
3 / 24

Umwelt & Klimaschutz

JournalLANDKREIS LEIPZIG



 Tel. 03433 20 55 81
 karriere@moebel-voigt.de

Küchenverkäufer 
gesucht! 

(m/w/d), Vollzeit, Teilzeit, auch Quereinsteiger

 Sehr gute 
    Verdienstmöglichkeiten! 

 Inklusive Mitarbeiterrabatten,
    Sonderzahlungen und 
    Sozialleistungen!

Möbel Voigt GmbH & Co. KG 
Gewerbegebiet Eula West 13  
04552 Borna 
www.moebel-voigt.de

Diese Maßnahme wird mitfinanziert
durch Steuermittel auf der Grundlage
des vom Sächsischen Landtag
beschlossenen Haushaltes.

http://www.moebel-voigt.de
https://www.druckhaus-borna.de


3LANDKREIS LEIPZIG JOURNAL

HH2E-Werk Thierbach 

Inbetriebnahme erste Ausbaustufe: 2026 
Geplante Fertigstellung: 2030

hh2e.de/thierbach

GRÜNER WASSERSTOFF: UNABHÄNGIG UND SICHER.

Leuna
Leipzig

Thierbach

Schkopau

Liebe Leserinnen und Leser,

über unser Landkreis-Journal bekommen 
Sie einen recht guten Überblick zu den 
Themen, die uns im Landkreis Leipzig be-
wegen. Die Bandbreite ist groß, sie reicht 
von der Abfallbeseitigung bis zu den Ze-
brastreifen auf Kreis-, Staats- oder Bun-
desstraßen. Bei den „Querungsanlagen“ 
bewegen wir uns im Bundesrecht, haben 
daher keinen eigenen Spielraum.

>	BÜRGER VERWALTEN 
		  DEN LANDKREIS 

Anders bei der Abfallentsorgung: Wie wir 
diese gut und günstig organisieren, das 
können wir als Landkreis selbst bestim-
men. Die Entscheidung liegt in der Hand 
des Kreistags, der dazu intensiv zu den 
Abläufen und Kosten für die Bürgerinnen 
und Bürger berät. Gleiches gilt für den 
ÖPNV und den Schülerverkehr, den An-
geboten für Kinder und Jugendliche, den 
Straßenbau, unser Krankenhaus und vie-
les andere. All diese Dinge sind für unsere 
Bürgerinnen und Bürger zu regeln, immer 
mit Blick auf die knappen Finanzen.

>	NICHT IMMER EIN VERGNÜGEN

Der Kreistag ist die demokratische Ver-
tretung der Bürgerinnen und Bürger und 
das Hauptorgan des Landkreises. Dabei 
arbeiten die Kreisrätinnen und Kreisräte 
ehrenamtlich und setzen sich in der Frei-
zeit mit seitenstarken Entwürfen zum 
Haushaltsentwurf oder komplexen Pla-
nungen zum Brand-, Katastrophenschutz 
und Rettungsdienst auseinander. Das ist 
eher selten ein Vergnügen. Es öffnet aber 
Gestaltungsräume für jene, die etwas für 
unsere Gesellschaft bewegen möchten.

>	VERANTWORTUNG 
		  FÜR DAS LEBENSUMFELD

Gerade die Gemeinde- und Stadträte und 
auch der Kreistag befasst sich mit Dingen, 
die den Alltag der Einwohner direkt beein-
flussen. Unser Grundgesetz traut aktiven 
Bürgerinnen und Bürgern im Ehrenamt 
zu, einen großen Teil der Daseinsfürsorge 
selbst zu regeln. Wer sich freiwillig einer 
solchen Aufgabe stellt, braucht den Rück-
halt der Bürgerinnen und Bürger, die er 

vertritt. Nur hat nicht jeder das Interesse, 
die Zeit oder Kraft dafür. Aber jeder kann 
die einfachste und kleinste Form demo-
kratischer Verantwortung übernehmen – 
nämlich: wählen zu gehen.

>	WERTSCHÄTZUNG 
		  FÜR UNSERE HEIMAT 

Bei fast allen Entscheidungen müssen un-
sere Gemeinde-, Stadt- und Kreisräte die 
Interessen der Einzelnen gegen die der 
Gemeinschaft abwägen. So muss zum 
Beispiel der ÖPNV für den Einzelnen und 
auch die Gemeinschaft bezahlbar blei-
ben. Die gewählten Vertreter haben dabei 
auch Entscheidungen zu treffen, die nicht 
immer den Zuspruch aller treffen kön-
nen. Das lässt sich sicherlich immer wie-
der auch diskutieren. Was aber, so meine 
ich, immer gegeben ist: Unsere Gemein-
de-, Stadt- und Kreisräte stehen auf dem 
Boden einer freiheitlich demokratischen 
Grundordnung, stellen Gemeinwohl vor 
Eigenwohl und  wollen erreichen, dass 
sich unsere Heimat weiter entwickelt. Am 
9. Juni ist die Gelegenheit ihnen dafür un-
sere Wertschätzung zu zeigen.

Ihr Henry Graichen, Landrat

Stimmen Sie für unsere Heimat Unser Landkreis 
Leipzig ist ...

Landrat Henry Graichen
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Umbau des Energiesystems – Große Schritte im Landkreis Leipzig (Teil 2)

Kommunale Wärmeplanung im Landkreis Leipzig 

Alternativen zu Gas und Öl sichern die Wärmeversorgung der Zukunft

Liebe Leserinnen und Leser, 

im Journal 2/2023 habe ich Sie über das 
Klimaschutzkonzept des Landkreises und 
damit einzelne Schritte zum Umbau des 
Energiesystems informiert. Heute möch-
te ich Ihnen einen Einblick zu weiteren 
Themen ermöglichen, mit denen sich der 
Landkreis Leipzig und seine Kommunen 
auseinandersetzen.

Aktuelle Informationen 
erhalten Sie auch auf 
unserer Homepage auf 
der Themenseite Klima-
schutz.

www.landkreisleipzig.de/kreisentwicklung-a-12991.html

Bereits Anfang 2023 setzte Landrat Henry 
Graichen Impulse für die nächsten Schritte 
einer systematischen Wärmewende.
Die neuen Wärmepläne zeigen, wie ein 
gesamtes Stadtgebiet zukunftssicher und 
klimafreundlich versorgt werden kann. 
Dafür kommen Wärmenetze, Wasserstoff-
netze und natürlich gebäudeindividuelle 
Lösungen in Frage. Markkleeberg, Mar-
kranstädt und Wurzen beenden bis Ende 
2024 diesbezüglich ihre Analysen.
Die Ergebnisse sollen einerseits Investiti-
onssicherheit für den Auf- oder Ausbau 
der Netze schaffen. Andererseits wird 
damit für Immobilienbesitzer deutlich, ob 
sie in eigene Gebäudetechnik investieren 
müssen oder auf den Netzanschluss war-
ten können. Die Angst vor Zwängen oder 
unzumutbaren Mehrkosten ist dabei un-
begründet.
Die wichtigsten Fragen 
und Antworten zur 
Wärmeplanung beinhal-
tet eine Handreichung 
des Landratsamtes:

www.landkreisleipzig.de/f-Download-d-file.html?id=17626

Häufig wird beim Thema Gas sparen ein 
Thermostat einer Heizung gezeigt. Tat-
sächlich aber verbrauchen das verarbei-
tende Gewerbe und industrielle Prozesse 
das meiste Gas. Der Unterschied ist, dass 

man für Heizungen in der Regel maximal 
60 °C benötigt, jedoch 150 °C bis über 
1000 °C für die Prozesswärme. Beides 
kann umweltfreundlich bedient werden.

>	TECHNOLOGIEN FÜR HEIZUNGEN
•	 Umweltwärme
	 wird in der Regel in Kombination mit Wär-

mepumpen aus Sonne (Solarthermie), Bo-
den (Geothermie), Wasser (Aquathermie), 
Luft gewonnen. 75 % der Wohngebäude 
in Deutschland sind geeignet (Quelle: FFE 
2023 Wärmepumpen-Ampel)

•	 Holzpellets, Hackschnitzel und 
	 Scheitholzöfen
	 für Gebäude mit außerordentlichen 

Anforderungen oder in besonderen 
Ortslagen, z. B. unsanierte Gebäude 
mit unregelmäßiger Nutzung oder In-
nenstadtlagen mit Denkmalschutz und 
extrem begrenztem Platzangebot

•	 Infrarotwärme
	 als Sonderfall für Räume, die sehr selten 

und kurz beheizt werden müssen

In diesen Kommunen sind 
flächendeckende Wärmeplanungen 
in Arbeit (Orange) oder 
in Vorbereitung (Gelb). 
Lossatal, Thallwitz und Bennewitz haben bereits 2018 ein Wärmekonzept erarbeitet.

IM LANDKREIS UNTERWEGS
ÜberLandGespräch: Perpektiven für die 
Wärmeversorgung im Landkreis Leipzig

www.youtube.com/
watch?v=1RIOTbc8RaQ

http://www.landkreisleipzig.de/kreisentwicklung-a-12991.html
http://www.landkreisleipzig.de/f-Download-d-file.html?id=17626
http://www.landkreisleipzig.de/kreisentwicklung-a-12991.html
http://www.landkreisleipzig.de/f-Download-d-file.html?id=17626
http://www.youtube.com/watch?v=1RIOTbc8RaQ
http://www.youtube.com/watch?v=1RIOTbc8RaQ
http://www.youtube.com/watch?v=1RIOTbc8RaQ
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Keine Angst vorm Gebäudeenergiegesetz (GEG)

Fazit:

Die wichtigste Info zu Beginn: Regelungen 
zur Wärmewende sind keinesfalls neu – 
das GEG ersetzt unter anderem die Ener-
gieeinsparverordnung (EnEV) und ist nun 
die Grundlage umfassender Fördermög-
lichkeiten. Verbindliche Grenzwerte bei 
Dämmung und Sanierung verändern sich 
nicht. Auch die gesetzlichen Nachrüst- 
bzw. Austauschpflichten bleiben beste-
hen, z. B. zur Dämmung von Dachböden. 
Ausnahmen gelten bei Baudenkmälern, 
wenn Maßnahmen das geschützte Er-
scheinungsbild verändern würden.
Neu ist: es gelten nun strengere Vorga-
ben auf der einen Seite zur Energiebera-
tung und auf der anderen Seite zum Hei-
zungssystem selbst:
Gebäudeeigentümer haben lange Über-
gangsfristen, können Reparaturen alter 
Heizungen durchführen und auf zahl-

reiche Beratungsmöglichkeiten zurück-
greifen, um klimafreundliche Lösungen zu 
finden, die zum Gebäude passen.
Wer neu baut, muss sofort mit mindestens 
65 % erneuerbaren Energien heizen. Das 
gilt nicht für Baulücken, wo die gleichen 
Regeln gelten, wie für Bestandsgebäude.
Vorsicht ist beim Begriff H2-ready gebo-
ten, wenn nicht klar ist, ob ein Gebäude 
gemäß Wärmeplan in einem Wasserstoff-
netzgebiet liegen wird.
Mieter werden vor hohen Kosten geschützt, 
weil nur bis 10 % der Investitionskosten in 
neue Heizungen umgelegt werden dürfen 
und die Modernisierungsumlage auf 50 
Cent pro Quadratmeter Wohnfläche ge-
deckelt ist. Dadurch dürfte die Warmmiete 
in vielen Fällen sogar sinken.
Zusammenfassend beinhaltet das GEG 
also umfassende Chancen für einen kli-

mafreundlichen Gebäudebestand mit 
höchstem Wohnkomfort und schützt vor 
unkalkulierbaren Preisentwicklungen fos-
siler Energieträger. 

	 Im Internet findet man zahlreiche Fragen 
und Antworten zum GEG, unter ande-
rem beim Bauministerium das „Topthe-
ma Gebäudeenergiegesetz (GEG)“

	 www.bmwsb.bund.de

	Alle Fördermöglichkeiten sind beim 
Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle in der Rubrik Energie de-
tailliert beschrieben: www.bafa.de

	 So gibt es für Gebäudehülle, Anla-
gentechnik, Wärmeerzeuger und Hei-
zungsoptimierung bis zu 70 % der Ko-
sten erstattet.

Sowohl für Heizungen als auch für Hoch-
temperaturprozesse besteht bereits eine 
deutliche Tendenz zur Verwendung von 
Strom. Hinzu kommen Projekte zur Her-
stellung von Wasserstoff und Methan aus 
Strom und Bioenergie. 
Eigentümer sollten nun in Ruhe ein zu-
kunftsfähiges Gesamtkonzept erstellen: 
energetische Sanierung, natürliche Lö-
sungen (Wand- und Dachbegrünung) und 
nachhaltige Gebäudetechnik sollten da-
bei bestmöglich aufeinander abgestimmt 
sein. So ist sichergestellt, dass Lebens- und 

Wohnqualität langfristig auch bei Tempe-
raturen zwischen minus 30 °C und plus 
50 °C Außentemperatur auf höchstem Ni-
veau verbleiben.
Weil jeder Standort und jedes Gebäude 
individuell betrachtet werden muss, gibt 
es zahlreiche Anlaufstellen. Ansprechpart-
ner für die individuelle Beratung – z. B. 
Energieberatung der Verbraucherzentra-
le – sind auf der Themenseite Klimaschutz 
beim Landratsamt gelistet.

Falko Haak
Klimschutzmanager Landkreis Leipzig

	Webtipp: Die Wärmepumpenampel 
der Münchener Forschungsstelle für 
Energiewirtschaft ist ein Webtool zur 
Eignung Ihrer Kommune oder Ihres 
Wohngebäudes für die verschiedenen 
Wärmepumpen-Technologien

	 www.wärmepumpen-ampel.de

	Lesen Sie in weiteren Teilen dieser Se-
rie, wie es mit der Stromversorgung 
und der Mobilität vorangeht.

•	 Abwärme 
	 fällt in der Regel bei Hochtemperatur-

prozessen von Industrie und Gewerbe, 
in Rechenzentren oder Spitzenlastkraft-
werken an und wird per Wärmetau-
scher an die Außenluft abgegeben

•	 Wärmenetze und 
	 saisonale Speicher
	 als kaltes, warmes oder heißes Netz mit 

Wärmezentrale oder mehreren Wärme-
quellen auf Basis von Umweltwärme 
und Bioenergie je nach Versorgungs-
gebiet und Wärmebedarf. Als Speicher 
dienen in der Regel große, speziell ab-
gedämmte Wassertanks aber auch Eis-
speicher oder Latentwärmespeicher.

	 Technische Details unter:
	 ratiotherm.de/kalte-nahwaerme

•	 Kälte
	 Klimaanlagen gewinnen zunehmend an 

Bedeutung und können auch in Wohn-
gebäuden große Räume sowohl effizi-
ent kühlen als auch heizen

>	TECHNOLOGIEN FÜR 
		  PROZESSWÄRME (BEISPIELE)
•	 Hochtemperaturwärmepumpen
	 für Prozesse bis 200 °C auf Basis von 

Umweltwärme mit Spezialwärmepum-
pen (Tipp: Agora Energiewende 2023 – 
„Großwärmepumpen in Deutschland“)

•	 Erneuerbare Gase: Wasserstoff, 
	 Biogas, Methan
	 z. B. für Backöfen, Gas-Schweißgeräte 

und sonstige technische Verfahren, die 
gezielte ggf. kurzfristig besonders hohe 
Temperaturen verlangen

•	 Strom im Schmelzofen 
	 (ähnlich Schweißtechnik)
	 in der Stahlindustrie ersetzen u.a. Licht-

bogenöfen die klassischen Hochöfen

•	 Biomasse sowie 
	 Pyrolyseöle und -gase
	 in der Chemieindustrie besonders rele-

vant als Ausgangsstoff für Grundchemi-
kalien und die Erzeugung von Prozess-
dampf

Aktuelle Industrieprojekte 
zur Erzeugung synthetischer 
Energieträger im Landkreis Leipzig: 

Kitzscher: 
HH2E
Wasserstoff sowie bedarfsgerecht Wär-
me und Strom aus regionalen Energie-
parks

Böhlen: 
EDL 
synthetischer Flugturbinentreibstoff aus 
Biomethan

http://www.bmwsb.bund.de
http://www.bafa.de
https://waermepumpen-ampel.ffe.de
http://ratiotherm.de/kalte-nahwaerme
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Naturschutzstation mit Landesschwerpunkt 
im Landkreis Leipzig
Eine Chance für Sachsens besonders bedrohte Arten

Der Landkreis Leipzig ist Heimat für vie-
le geschützte Lebensräume, Tiere und 
Pflanzen, darunter auch besonders streng 
geschützte und seltene Arten. So beher-
bergen beispielsweise die Schutzgebiete 
des Bockwitzer Sees oder der Lobstädter 
Lachen im Süden des Landkreises beson-
ders wertvolle Stillgewässer und Grün-
landflächen. Sie sind damit Lebensraum 
für zahlreiche Wasservögel, streng ge-
schützte Amphibien, wie die Kreuzkröte 
und die Wechselkröte sowie seltene Vö-
gel der offenen Feldflur, wie Brachpieper, 
Steinschmätzer oder Wiedehopf. Auf der 
anderen Seite des Landkreises, im ehe-
maligen Muldentalkreis, beherbergt das 
Schutzgebiet der Muldenaue eine reich-
haltige Teichlandschaft und Schilfzonen, 
zum Beispiel für Rohrweihe und weitere 
seltene Amphibien wie Kammmolch und 
Rotbauchunke. So sind unter anderem der 
Buchteich und der Kirchteich in der Nähe 
von Grimma wichtige Rückzugsorte für 
geschützte Arten inmitten der Ackerland-
schaft.

>	SCHWIERIGKEITEN BEIM 
		  ARTENSCHUTZ
Den Erhalt dieser und weiterer wertvollen 
Arten und Lebensräume unterstützt der 
Freistaat Sachsen durch das Staatsminis-
terium für Energie, Klimaschutz, Umwelt 
und Landwirtschaft (SMEKUL) nun seit 
Ende 2023 mit einer Finanzspritze von ca. 
500.000 EUR an den Landkreis Leipzig. Ein 
großer Schritt für den Schutz unserer ein-
heimischen Natur! Denn grundlegend sind 
zwar all diese Arten und Lebensräume EU-
weit durch die Europäische Union streng 
gesetzlich geschützt. Die Herausforderung 
für den Landkreis besteht jedoch darin, 
dass verschiedene Faktoren in den letzten 
30 Jahren dazu geführt haben, dass sich 
ausgewiesene Arten dennoch in ihrem 
Erhaltungszustand häufig verschlechtert 
haben. Die EU hatte bereits 1992 die so-
genannte Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
und 1979 die Vogelschutzrichtlinie mit 
Listen besonders wertvoller Arten und Le-
bensraumtypen herausgegeben. Die Mit-
gliedsstaaten, darunter auch Deutschland, 
haben diese besonders wertvollen Arten 
möglichst in einem günstigen Zustand zu 
erhalten oder zu überführen. Der Bund 
gibt diese Aufgabe weiter an die Bundes-
länder und so liegt in Sachsen die Ver-
antwortung letztendlich bei den unteren 
Naturschutzbehörden der Landkreise, wie 
auch hier im Landkreis Leipzig.

Klimawandel, intensive Landwirtschaft, 
Entwässerung und weitere menschliche 
Tätigkeiten schlagen sich jedoch beson-
ders auf die seltenen, streng geschützten 
Arten nieder und führen damit zu Arten-
schwund und Lebensraumverlust. Auch 
reguliert die Natur sich in einer vom Men-
schen überprägten Umwelt meist nicht 
von selbst im Sinne der Artenvielfalt. Um 
dem Verlust entgegen zu wirken, sind 
stattdessen immer häufiger aufwendige 
Pflegemaßnahmen zum Erhalt der Le-
bensräume und den dort vorkommenden 
Arten durchzuführen. Das kostet Zeit und 
Geld, unter anderem für die Erstellung 
geeigneter Pflege- und Entwicklungskon-
zepte sowie deren Umsetzung. Die Natur-
schutzbehörde des Landkreises Leipzig al-
lein kann diese Aufgabe nicht bewältigen 
und kooperiert daher mit einem fachkom-
petenten, im Naturschutz erfahrenen Part-
ner, der Ökologischen Station Borna-Bir-
kenhain e. V. (Ökostation).
Für die Umsetzung diverser Artenschutz-
projekte steht dem Landkreis Leipzig nun 
die zusätzliche Summe von ca. 500.000 
EUR zur Verfügung. Insgesamt werden in 
einem Modellprojekt sachsenweit in sechs 
Landkreisen Naturschutzstationen mit 
Landesschwerpunkt über vier Jahre (2023 
– 2026) mit finanziellen Mitteln ausgestat-
tet1, insgesamt ca. 3 Mio. Euro. Die Statio-
nen konnten sich für dieses Modellprojekt 
bewerben, wurden über ein Auswahlver-
fahren ausgewählt und stehen nun den 
Naturschutzbehörden als Partner für den 
Erhalt der EU-geschützten Arten zur Seite. 
Im Landkreis Leipzig wird die Ökostation 
als verlässlicher Partner für die Bewälti-
gung dieser zusätzlichen, anspruchsvollen 
Aufgaben zur Naturschutzstation mit Lan-
desschwerpunkt ausgebaut.

Herstellung eines Gewässers für den 
Kammmolch an den Rohrbacher Teichen 

(Foto: Ökostation)

Fadenförmige 
Kunststoffabfälle
Eine tödliche Gefahr 
für Tiere 

Reifenabrieb, Rohre, Geotextilien und 
viele andere Kunststoffe gelangen aus 
vielen Quellen ins Erdreich. In nahe-
zu allen landwirtschaftlichen Böden 
sind Kunststoffpartikel nachzuweisen. 
Langfristig können sie ins Grundwas-
ser eintreten und dessen Qualität ver-
schlechtern. Auch Bodenlebewesen und 
Pflanzen nehmen dadurch Schaden.

Deutlich zu sehen war dies im Oktober 
2023 in Markranstädt. Dort wurde an 
der Döhlener Straße eine große Menge 
von Gummibändern aufgefunden. Stör-
che und andere Tiere können die Bän-
der und andere fadenförmige Abfälle 
für Würmer und damit Nahrung halten. 
Bei mehreren Fällen aus der Region wur-
de dies bereits dokumentiert. Viele die-
ser Tiere sterben, weil sie keine andere 
Nahrung mehr aufnehmen können oder 
durch den verhärteten Mageninhalt 
schwach und bewegungs- bzw. flugun-
fähig werden. 
Da immer wieder Plastikteile in die Um-
welt gelangen, bitten wir beim Umgang 
mit Kunststoff und ganz speziell sol-
chen, die von Tieren für Nahrung gehal-
ten werden können, in der freien Land-
schaft besonders achtsam zu agieren.
Gleichzeitig möchte das Umweltamt da-
hingehend sensibilisieren, weitere Abla-
gerungen dieser Art und in großer Men-
ge über Umweltamt@lk-l.de  zu melden 
und auch kleine Kunststoffabfälle fach-
gerecht zu entsorgen.
In Markranstädt versuchten Engagierte 
den Abfall einzusammeln. Sie kamen je-
doch aufgrund der Masse bald an ihre 
Grenzen und kontaktierten den Natur-
schutzbund (NABU) Leipzig, der dann 
die Reinigung durchführte. Für das En-
gagement der Bürgerinnen und Bürger 
und die Unterstützung des NABU be-
danken wir uns und freuen uns auf eine 
weitere gute Zusammenarbeit ganz im 
Sinne des Naturschutzes.

Ihr Umweltamt 
des Landkreises Leipzig

mailto:Umweltamt%40lk-l.de?subject=
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>	AUSBAU DER ÖKOSTATION 
		  BORNA-BIRKENHAIN ZUR 
		  NATURSCHUTZSTATION MIT 
		  LANDESSCHWERPUNKT
Die Ökostation Borna-Birkenhain im Land-
kreis Leipzig kann bereits auf eine 30jäh-
rige Geschichte zurückblicken. Diese 
langjährige Expertise in Naturschutz und 
Landschaftspflege wird nun weiter ausge-
baut und gestärkt. Geld soll dabei nicht nur 
in die Maßnahmenumsetzung selbst flie-
ßen, denn damit wären die Mittel schnell 
aufgebraucht. So kann zum Beispiel allein 
die Sanierung eines verschlammten Tei-
ches einen 6-stelligen Betrag verschlingen. 
Vielmehr stehen für solche Maßnahmen 
Fördermittel für den Naturschutz zur Ver-
fügung, wie zum Beispiel in Sachsen über 
die Förderrichtlinie „Natürliches Erbe“. Al-
lerdings ist die Beantragung solcher För-
dermittel aufwendig, langwierig und von 
einer Naturschutzbehörde selbst kaum zu 
leisten. Genau da kann jedoch die Ökolo-
gische Station als Naturschutzstation mit 
Landesschwerpunkt nun gezielt ihre lang-
jährige Erfahrung mit der Beantragung 
von Fördermitteln und Umsetzung diverser 
Projekte einbringen und damit die vor-
handenen Fördermittel in Form von Maß-
nahmen auf die Fläche bringen, für den 
Erhalt der geschützten Arten. Im Rahmen 
des Modellprojektes kann die Ökostation 
Borna-Birkenhain zusätzliche Mitarbeiter 
finanzieren, die gezielt Artenschutzmaß-
nahmen planen und für die einzelne Pro-
jektumsetzung größere Fördertöpfe anzap-
fen. So kann gezielt der Erhalt der Arten 
unterstützt und in die Pflege und Erhalt der 
Lebensräume investiert werden.

>	ERSTE PROJEKTE 
		  IN DEN STARTLÖCHERN
Die untere Naturschutzbehörde des Land-
kreises Leipzig hat bereits mit der Ökosta-
tion Borna-Birkenhain eine Maßnahmen-
übersicht erarbeitet. Die ersten Projekte 
stehen seit Anfang 2024 bereits in den 
Startlöchern. Besonders das Offenland 
der Bergbaufolgelandschaft im Südraum 
Leipzigs und Feuchtgebiete der Mulde-
naue stehen im Fokus. Ehemalige Berg-
bauflächen, wie der Bockwitzer See oder 
die Lobstädter Lachen sind heute wertvoll 
und geschützt. Sie bieten streng geschütz-

ten Vogelarten, wie dem Brachpieper, 
dem Steinschmätzer oder dem Wiedehopf 
wertvolle und nur noch seltene Lebens-
räume. Denn Offenflächen verbuschen 
mit der Zeit und wachsen schließlich zu. 
Dabei geht Artenvielfalt verloren. Offen-
haltung und die Anlage von Kleinbio-
topen, wie Steinhaufen oder Sandinseln, 
können hier Abhilfe schaffen. Langfristig 
können Pflegemaßnahmen wie zum Bei-
spiel extensive Beweidung solche Flächen 
erhalten. Weiterhin ist die Anlage und 
Pflege von Kleingewässern auf diesen Flä-
chen geplant, was dem Amphibienschutz 
dient. Streng geschützte Arten wie Kreuz-
kröte oder Wechselkröte sind als Pionier-
arten Erstbesiedler in frisch entstandenen 
Pfützen auf Rohboden. Derartige Kleinge-
wässer gehen schnell wieder verloren, was 
vor allem bei zunehmender Trockenheit 
problematisch für die Arten ist.
Südöstlich von Leipzig liegt ein weiterer 
Hotspot der Natur, das Schutzgebiet der 
Rohrbacher Teiche. Hier gibt es eines der 
größten Vorkommen des streng geschütz-
ten Kammmolches im Landkreis. Hierbei 
handelt es sich um einen Lurch, der klei-
ne, fischfreie und besonnte Gewässer zur 
Fortpflanzung benötigt. Da viele Fische 
die Larven des Kammmolch fressen, sind 
die kleinen Randgewässer der größeren 
Fischteiche besonders wichtig. Diese müs-
sen regelmäßig entbuscht werden, weil 
die Gewässer sonst beschattet werden 
und zuwachsen. Hier hat die Ökostation 
in den letzten Jahren bereits Vorarbeit ge-
leistet und kann nun verstärkt ein ange-
passtes Pflegekonzept umsetzen und da-
mit einen wichtigen Beitrag leisten. Auch 
in der Muldenaue sind wertvolle Teiche 
von der Verschlammung bedroht. Seltene 
Amphibien wie die Rotbauchunke, sowie 
verschiedene Wasservögel würden dort 
daher mit der Zeit verloren gehen. Des-
halb ist auch unter anderem geplant, den 
Buchteich und den Kirchteich in der Nähe 
von Grimma mit Hilfe der Ökologischen 
Station als wertvolles, naturbelassenes 
Gewässer zu sanieren und damit zu erhal-
ten. Mit diesen und weiteren geplanten 
Maßnahmen wird ein wertvoller Beitrag 
für den Erhalt und die Pflege bedrohter 
Arten im Landkreis Leipzig geleistet.

Dr. Benjamin Barth, 
Fachmitarbeiter Naturschutz

Landratsamt Landkreis Leipzig
Tel.: 03433 241-1985

Email: Benjamin.Barth@lk-l.de

1 Diese Maßnahme wird mitfi-
nanziert mit Steuermitteln auf 
Grundlage des von den Abge-
ordneten des Sächsischen Land-
tags beschlossenen Haushalts.

Mit dabei waren Falko Haak (Klima-
schutzmanager LK Leipzig, Landrat Henry 
Graichen, Wolfram Günther (Staatsminis-
ter für Energie, Klimaschutz, Umwelt und 
Landwirtschaft), Gesine Sommer (Leiterin 

Stabsstelle) sowie Joachim Eckstein und 
Nico Mittenzwei von der EGL EG. 

Aktiv mitgestalten
Bürgerenergie Landkreis 
Leipzig startet

Die Abschlussveranstaltung der Sächsi-
schen Energietage Anfang Mai im Deut-
schen Fotomuseum Markkleeberg war 
gleichzeitig der Start für die Bürgerener-
gie Landkreis Leipzig.
Die neu gegründete Niederlassung der 
Energiegenossenschaft Leipzig EGL eG 
erlaubt es Bürgerinnen und Bürgern den 
Ausbau der neuen Energien in ihrer Nach-
barschaft voranzubringen und sich an Ge-
winnen zu beteiligen. Das ist auch mit ver-
hältnismäßig kleinen Beträgen möglich.
Für die ersten Vorhaben im Landkreis 
Leipzig stellt das Landratsamt zwei Dä-
cher in Borna und Grimma in Aussicht. 
Aktuell werden die Dächer von Haus 2 
in der Grimmaer Karl-Marx-Straße so-
wie des Gebäudes in der Bornaer Brau-
hausstraße begutachtet. Anschließend 
erfolgt die Planung der Photovoltaikan-
lagen. Der hier gewonnene Strom kann 
zum einen für die Versorgung der Häuser 
selbst und zum anderen zur Einspeisung 
in das Stromnetz dienen. Ziel ist es, so-
wohl der Kreisverwaltung einen günsti-
gen Strompreis zu bieten, als auch den 
Genossenschaftern eine attraktive Ver-
gütung auf ihre Anteile auszuschütten.
Um Mitglied der Genossenschaft zu wer-
den, reichen bereits zwei Anteile von je 
100 Euro. Über die Ausschüttung der so-
genannten Rückvergütung entscheiden 
Vorstand und Aufsichtsrat anhand der 
Bilanz einmal im Jahr. In den vergange-
nen Jahren wurden durch die EGL zwi-
schen einem und drei Prozent an ihre 
Mitglieder ausgeschüttet. Anteile zeich-
nen können Bürgerinnen und Bürger, 
Kommunen, Vereine oder Unternehmen.
 
	Mehr zur Genossenschaft, alle In-

formationen zur Mitgliedschaft und 
weitere Projekte:

	 bürgerenergie-lkl.de� LRA

mailto:Benjamin.Barth%40lk-l.de?subject=
https://bürgerenergie-lkl.de
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Startschuss für eine schnellere und nachhaltige Integration
Mit den Projekt Kurs.Arbeit.Integration geht der Landkreis Leipzig zusammen mit 
Unternehmen neue Wege bei der beruflichen Integration Geflüchteter

Aktuell dauern Sprach- und Integrations-
kurse für geflüchtete Menschen zwischen 
9 bis 15 Monate, da diese mangels geeig-
neter Lehrkräfte meist in Teilzeit angeboten 
werden. Die Integration Geflüchteter auf 
dem Arbeitsmarkt zieht sich in die Länge 
während Betriebe händeringend nach Ar-
beitskräften suchen. Diese Unzufrieden-
heit, so Landrat Henry Graichen, war die 
Triebfeder für ein Projekt, das frühzeitig 
den Kontakt zu potenziellen Arbeitgebern 
herstellt. 
Entstanden ist so Kurs.Arbeit.Integration, 
kurz KAI, das die Volkshochschule des 
Landkreises Leipzig entwickelt hat und 
gemeinsam mit Unternehmen und dem 
Kommunalen Jobcenter des Landkreises 
Leipzig umsetzt. „Wir nutzen den engen 
Kontakt in den Kursen, um die Fähigkeiten 
und Ressourcen der Menschen kennen-
zulernen und geeignete Praktikumsplätze 
zu finden“, so VHS-Leiter Dr. Ralph Egler. 
Und weiter. „Sprache ist wichtig aber auch 
Persönlichkeit und die Fähigkeit sich in Ar-
beitsprozesse zu integrieren gehört zu ei-
ner gelingenden Integration.“ Dabei brau-
che nicht jeder das Sprachniveau B1. 

>	POSITIVE REAKTION 
		  DER UNTERNEHMEN
Mit einer Briefaktion hatte Landrat Henry  
Graichen das Projekt Unternehmen im 
Landkreis Leipzig vorgestellt und um Prak-
tikumsplätze geworben. Als erstem Unter-
nehmen konnte der Wurzener Nahrungs-
mittel GmbH der 52-jähirge Oleg T. als 
Praktikant vermittelt werden. Der gelernte 
Elektriker aus der Ukraine wird zusätzlich 

zum Sprachkurs das Unternehmen und die 
dortigen Arbeitsbereiche kennenlernen. 
Den Geschäftsführern Sascha Höckendorff 
und Ralph-Michael Richter kommt diese 
Kombination entgegen. Das Unterneh-
men beschäftigt bereits 20 Menschen mit 
ausländischen Wurzeln und hat die Erfah-
rung gemacht, wie wichtig der Abbau von 
Sprachbarrieren ist. Beide bewerten das 
Projekt dreifach sinnvoll, für die Geflüchte-
ten, für die Unternehmen und die Gesell-
schaft.

>	NICHT WARTEN BIS JEMAND 
		  EIN ZERTIFIKAT IN DER HAND HAT
Auf eigene Erfahrungen kann der Benne-
witzer Bäckermeister Ken Schwarze ver-
weisen, der im kleinen Kreis bereits Spra-
cherwerb und Arbeit verknüpft hat. In der 
Beschäftigung Geflüchteter sieht er auch 
für das Handwerk große Chancen.
Für den Bereich Tourismus und auch 
Landwirtschaft sieht Rene Kreutzmann, 
Geschäftsführer Ferien- und Freizeitpark 
„Vorwerk Auenhain“ GmbH, viele unter-
schiedliche Einsatzgebiete. Über ein Prak-
tikum oder Arbeitsverhältnis lassen sich 
schneller Kenntnisse erlangen als auf der 
Schulbank, findet er und weiter: „Ankom-
men heißt, feste Strukturen haben“. Eine 
Win-Win-Situation, da Integration auch in 
Arbeitsteams erfolgen könne.
„Im Grunde eine simple Idee“, fasst Landrat 
Graichen zusammen: „Schneller auf dem 
Arbeitsmarkt ankommen, bedeutet schnel-
lere Integration. Die Betriebe können auf 
die Menschen zukommen, die bereits im 
Land sind. Die Geflüchteten können besser 

im Land ankommen und über eine sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung der 
Gesellschaft wieder etwas zurückgeben, 
wofür diese in Vorleistung gegangen ist. 

>	SPRACHE LERNEN UND 
		  IM BETRIEB ANWENDEN 
Das Projekt Kurs.Arbeit.Integration (KAI) 
wurde durch die Volkshochschule des 
Landkreises Leipzig entwickelt. Vier Ar-
beitsberaterinnen sollen einen frühzeiti-
gen Kontakt Geflüchteter mit potenziellen 
Arbeitgebern herstellen. Die Praktikanten 
können hierbei ihre Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten zeigen sowie ihre Sprachkennt-
nisse anwenden. Damit soll der Weg für 
Geflüchtete in den Arbeitsmarkt geebnet 
und eine nachhaltige Integration erreicht 
werden. In der Umsetzung arbeiten sie 
mit dem Kommunalen Jobcenter Landkreis 
Leipzig zusammen, das den finanziellen 
und rechtlichen Rahmen der Praktika si-
chert. Mit im Boot sind auch die regionale 
Fachkräfteallianz und die Wirtschaftsförde-
rung des Landkreises. 

Landratsamt Landkreis Leipzig

Gemeinsames Arbeiten hilft beim Spracherwerb und der Integration: 
Unternehmer im Landkreis Leipzig reagieren positiv auf das KAI-Projekt 

und sehen gute Chancen für die Gewinnung von Arbeitskräften.
KAI-Praktikant Oleg T. und Nicole Eng-

hardt (Wurzener Nahrungsmittel GmbH)
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Kräfte des Katastrophenschutzes im Landkreis Leipzig 
übten in Wurzen
Der Katastrophenschutz des Landkreis 
Leipzig führte am Samstag, dem 20. Ap-
ril in Wurzen eine Übung durch. Übungs-
objekt war die World Resources Company 
GmbH (WRC). Das Unternehmen betreibt 
eine moderne Anlage zur Verwertung me-
tallhaltiger Reststoffe aus verschiedenen In-
dustriebereichen. Diese Reststoffe werden 
in den Produktionsanlagen der WRC zu 
Metallkonzentraten verarbeitet und welt-
weit an NE-Metallhütten verkauft. Diese 
verwenden die Konzentrate als Metallroh-
stoffe oder Zuschlagstoffe und stellen dar-
aus Primärmetalle oder Metallsalze her, die 
wiederum Ausgangsprodukte für die oben 
genannten Industriezweige sind. Die WRC 
verfügt als Betrieb mit erweiterten Pflich-
ten nach dem Bundes-Immissionsschutz-
gesetz über einen externen Notfallplan, 
der spätestens nach drei Jahren überprüft, 
erprobt und aktualisiert werden muss. 

>	ANGENOMMENE LAGE 
Beim Umfüllen von stark Cyanidhaltigen 
Prozessaltbädern in einen Behandlungsbe-
hälter wurde durch einen Bedienungsfeh-
ler übersehen, dass sich noch eine größere 
Menge säurehaltigen Materials in der Vor-
lage befand. Dadurch wurden innerhalb 
kurzer Zeit große Mengen an aggressiver 
Salzsäure freigesetzt. Bei der „rauchenden 
Salzsäure“ entweicht Chlorwasserstoff in 
die Luft und bildet mit der Luftfeuchtigkeit 
Salzsäuretröpfchen, die mit der Luftfeuch-
tigkeit in der Luft schweben. Gewebe, das 
damit in Berührung kommt, wird verätzt.
Weiterhin wurde angenommen, dass zwei 
Mitarbeiter beim Versuch, den Stoff über 
eine Barriere im Gefahrenbereich einzu-
dämmen, bewusstlos wurden. Aufgrund 
der Wetterlage kommt es zu einer Aus-

breitung des Gefahrenbereiches in süd-
westlicher Richtung. Die Leitstelle Leipzig 
informiert die Einsatzleitung zudem über 
Meldungen zu Atembeschwerden und 
Hautreizungen bei Besuchern eines Kin-
derfestes nahe des Gymnasiums. 

>	MENSCHENRETTUNG UND 
		  GEFAHRENBEKÄMPFUNG 
Aufgrund der komplexen Übungslage wur-
de eine Vielzahl von Einsatzkräften aus der 
Umgebung sowie von Katastrophenschut-
zeinheiten der Feuerwehr und des Sanitäts-
dienstes alarmiert. Diese hatten unter Che-
mikalienschutzanzügen und Atemschutz 
die Menschenrettung einzuleiten, die Was-
serversorgung aufzubauen und auslaufende 
Gefahrstoffe aufzufangen bzw. den Austritt 
zu stoppen. Die zehn betroffenen Personen 
waren im Gymnasium durch den Organisa-
torischen Leiter Rettungsdienst (OrgL RD) 
und den Leitenden Notarzt (LNA) nach Ver-
letzungsmuster zu sortieren, auch Triage 
genannt. Anschließend erfolgte der fiktive 
Transport in geeignete Krankenhäuser.

>	DANK FÜR DIE GEZEIGTE LEISTUNG
An der Übung waren 137 Kräfte von Feu-
erwehr, Rettungsdienst, Sanitätseinheiten 
und Polizei im Einsatz. Landrat Henry Grai-
chen dankte ihnen für ihren Einsatz. Mit 
vor Ort waren auch der Wurzener Ober-
bürgermeister Marcel Buchta und der 
Bennewitzer Bürgermeister Bernd Laqua, 
um sich ein Bild von der Übungslage zu 
machen. Eine kurze Auswertung über-
nahm Nils Adam, Kreisbrandmeister und 
Sachgebietsleiter für Brand- und Katas-
trophenschutz im Landratsamt. Auch er 
dankte für die gezeigte Leistung. Grund-
sätzlich sei die Übung zufriedenstellend 
verlaufen. Gezeigte Defizite müssten aber 
in der laufenden Ausbildung aufgearbeitet 
werden, so Adam. Ständige Weiterbildung 
sei wichtig, um die Herausforderungen zu 
meistern. 

Mike Köhler, 
Referatsleiter Presse und Medienarbeit 

Kreisfeuerwehrverband 
Landkreis Leipzig e. V.

Abschluss mit Landrat und Kreisbrandmeister
Organisatorische Leitung Rettungsdienst 

und Leitender Notarzt

Einsatz mit 
Chemikalien-Schutzanzug (CSA)

Rettung der Besucher eines Kinderfestes 
nahe des Gymnasiums
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Unternehmensbesuche im Landkreis Leipzig
Fünf Handwerksbetriebe standen Ende März auf der 
Besuchsliste des Präsidenten der Handwerkskammer zu Leipzig

Biologische Vielfalt
Landkreis tritt Bündnis bei

>	BÄCKEREI KELLER
Erste Station war die Bäckerei Keller in 
Machern. Der Konditormeister Detlef Kel-
ler beschäftigt derzeit 23 Mitarbeiter und 
einen Lehrling in fünf Filialen. Bisher hat 
er 16 junge Leute erfolgreich ausgebildet. 
„Derzeit gibt es keine Bewerbung.“ Auf 
Marketing verzichtet der Unternehmer 
völlig. „Was hilft es, wenn ich eine größe-
re Nachfrage habe, aber kein Personal.“ 
Schon heute arbeiten die Mitarbeiter am 
Limit, der Meister selbst muss bei Ausfällen 
einspringen und die Kunden auf Speziali-
täten wie Baumkuchen oder Hochzeitstor-
ten verzichten. Einzige Ausnahme sind die 
Weihnachtsstollen, von denen allein mehr 
als 1.000 Stück verschickt werden. Den-
noch bleibt der Unternehmer zuversichtlich. 
„Mindestens zehn Prozent der Bevölkerung 
werden immer qualitativ hochwertige und 
handgemachte Backwaren wollen.“

>	MÜLLER BUCHBINDEREI GMBH
Industrielle Fertigung und handwerkliches 
Know-how verbindet sich in der Müller 
Buchbinderei GmbH und der Müller Buch-
manufaktur Leipzig GmbH & Co KG. Bun-
desweit ist die Buchbinderei gefragt, wenn 
es um eher kleine Auflagen geht. Dabei ist 
klein relativ, denn 10.000 Stück sind eher 
Regel als Ausnahme. Insgesamt werden 
täglich bis zu 200.000 Bücher und Bro-
schüren gebunden. Einen guten Ruf gera-
de für Kunstbücher hat das Unternehmen 
aber auch in Großbritannien, den USA und 
der Schweiz. Dafür hat das Unternehmen 
in modernste Fertigungstechnik investiert. 
In der Manufaktur werden aber immer 
noch liebevoll Einbände traditionell und 
von Hand gefertigt. Für beide Fertigungs-
verfahren braucht es gut ausgebildete 
Fachkräfte, auch deshalb setzt das Unter-
nehmen auf Ausbildung. Derzeit sind zwei 

Lehrlinge in der Ausbildung zum Medien-
technologen. Doch obwohl zweitgrößter 
Arbeitgeber der Branche in Sachsen plagen 
auch hier die Nachwuchssorgen. „Arbeit 
muss wieder bezahlbar werden und sich 
lohnen“, konstatiert Robert Müller, nur so 
bleibe man wettbewerbsfähig. Internati-
onal, so auch bei den Wettbewerbern in 
Europa wie Lettland und Litauen, arbeitet 
man im Drei-Schicht-System. Im Macherner 
Unternehmen dagegen aufgrund der Fach-
kräftesituation und der fehlenden Anbin-
dung des Betriebsstandortes im Gewerbe-
gebiet Gerichshain nur einschichtig. Kosten 
senken durch Nutzung der Sonnenenergie, 
energetisch autark wirtschaften – mit die-
sem Ziel hat die Buchbinderei in Photovol-
taikanlagen auf den Dächern investiert. Al-
lerdings immer noch ohne Anschluss durch 
den Energieversorger.

>	SONNENSCHUTZ BENNEWITZ
Nachhaltigkeit ist auch ein großes Thema 
für das Familienunternehmen Sonnen-
schutz Bennewitz. „Die Sonne arbeitet 
mit und für uns“, lacht Torsten Halupc-
zok. Der Klimawandel und die verstärkte 
Sonnenstrahlung bilden sozusagen die 
Geschäftsgrundlage des Unternehmens, 

Der Landkreis Leipzig ist nun offizielles 
Mitglied im Bündnis „Kommunen für bio-
logische Vielfalt.“ Hier schließen sich Städ-
te, Gemeinde und Landkreise zusammen, 
um sich für artenreiche Naturräume im 
Siedlungsbereich und in der freien Land-
schaft einzusetzen. Durch den Beitritt 

profitiert der Landkreis Leipzig in vielerlei 
Hinsicht. So werden u.a. Nutzungsopti-
onen für öffentliche Fördermittel aufge-
zeigt oder eine kostenlose Teilnahme an 
Workshops und Kongressen ermöglicht. 
Mittels Newsletter wird stets über aktu-
elle Themen informiert. Handlungsfelder 

sind u. a. die naturnahe Bewirtschaftung 
des kommunalen Grüns, der Arten- und 
Biotopschutz, die Stadtplanung, Renatu-
rierungen und die Waldbewirtschaftung.

	Weitere Informationen: 
	 www.kommbio.de

25. Produkt- und Handwerkerschau
Aussteller für Jubiläumsschau gesucht

Die Produkt- und Handwerkerschau im 
PEP – Prima-Einkaufsmarkt Grimma be-
geht vom 

07. – 09.11.2024 
ein Jubiläum. 
Bereits zum 25. Mal präsentieren regio-
nale Handwerker und Gewerbetreibende 
ihre Können und ihre Produkte.
Die Schau versteht sich als Plattform für 
Unternehmen aus der Region mit regiona-
len Produkten und Dienstleistungen aus 
der Heimat. 

>	JETZT ANMELDEN
Haben Sie als Unternehmen Interesse dabei 
zu sein, dann melden Sie sich bitte in der 
Stabsstelle des Landrates Wirtschaftsförde-
rung/Kreisentwicklung bei Frau Klugmann.

	Kontakt:
	 Tel.:	 03433 241-1054
	 E-Mail:	 martina.klugmann@lk-l.de

Gesine Sommer
Leiterin der Stabsstelle des Landrates

	Schauen Sie sich auch auf unserem digi-
talen Produktportal gern um:

	 www.genuss-kunsthandwerk.de

http://www.kommbio.de
mailto:martina.klugmann%40lk-l.de?subject=
http://www.genuss-kunsthandwerk.de
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Neu: Digitale Suchtberatung für Betroffene und Angehörige
Anonym, flexibel, offen – das ist digitale 
Suchtberatung – seit Januar 2024 bieten 
alle drei Suchtberatungsstellen im Land-
kreis Leipzig dieses neue Angebot über 
„DigiSucht“ an.
Die Plattform richtet sich an suchtgefähr-
dete und suchtkranke Menschen sowie 
deren Angehörige. Ratsuchende haben 
hier die Möglichkeit, sich mit ihrem Anlie-
gen in einem geschützten und anonymen 
Rahmen an qualifizierte Suchtberaterin-
nen und Suchtberater zu wenden.
Dabei kann zwischen vier unterschiedli-
chen Kommunikationsarten ausgewählt 
werden: per E-Mail, per Videochat, per 
Video-Call oder vor Ort in einer der Bera-
tungsstellen (Gesundheitsamt Borna, DRK 
Markkleeberg, TWSD Grimma) im Land-
kreis Leipzig. Darüber hinaus können über 

die Plattform digitale Tools genutzt wer-
den. Damit ermöglicht die Plattform mehr 
Menschen einen leichten Zugang zur 
Suchtberatung. So können beispielsweise 
auch MontagearbeiterInnen mit wech-
selnden Arbeitsstätten, junge Mütter, die 
aufgrund der Kinderbetreuung zeitlich 
eingeschränkt sind oder Personen, die 
weniger mobil sind, das Angebot nutzen.  
Geeignet ist Onlineberatung auch für Rat-
suchende, die sich nicht sofort im Erstge-
spräch in den direkten Kontakt mit Bera-
tenden trauen. 
Das Beratungsangebot auf www.sucht-
beratung.digital ist direkt über den In-
ternetbrowser sowie auf allen üblichen 
Endgeräten (Smartphone, Tablet, Laptop) 
rund um die Uhr nutzbar. Es wird keine 
App oder anderweitige Software benötigt. 

Nach der kostenlosen Registrierung kann 
man entweder einen Beratungstermin bu-
chen oder mit der Beratungsperson in Kon-
takt treten, diese wird sich dann wiederum 
zeitnah zurückmelden. Beratungsthemen 
können neben stoffgebundenen Süchten 
wie Alkohol, 
Cannabis oder 
Crystal auch 
Fragen zu ex-
zessiver Me-
d i e n n u t z u n g 
oder anderen 
Verhaltenssüch-
ten sein.

 � Landratsamt
Landkreis 

Leipzig

das nicht nur alle Arten von Sonnenschutz 
inklusive des Einbaus modernster Steue-
rungstechnik anbietet, sondern bei Bedarf 
auch gleich die ganze Terrassengestaltung 
übernimmt. Zu den Kunden zählen über-
wiegend Gewerbetreibende und öffentli-
che Einrichtungen wie Krankenhäuser, die 
Universität Halle oder auch das Grassi-Mu-
seum in Leipzig. Neben der Fertigung von 
Produkten hat sich der Betrieb mit seinen 
30 Mitarbeitern auf die Instandsetzung 
spezialisiert. Dazu zählt beispielsweise die 
Aufarbeitung von Aluminiumlamellen. Mit 
modernster Technik versehen, kann der 
Sonnenschutz dann weitere 30 Jahre ge-
nutzt werden. Das spart die Neuanschaf-
fung und somit viel CO2. Für die Reinigung 
der Sonnenschutzanlagen wird Regenwas-
ser und eine selbst entwickelte Reinigungs-
maschine genutzt. Der Strom, der für die 
Instandsetzung benötigt wird, stammt aus 
der Erzeugung von Photovoltaik-Modulen 
mit über 30 Kilowatt Leistung auf dem Fir-
mengelände. Zudem wurden Einsatz- und 
Service-Fahrzeuge der Firmenflotte auf 
Elektroantrieb umgestellt. „Wir finden den 
grünen Gedanken der ökologischen Grun-
dinstandsetzung innovativ und planen in 
jedem instandgesetzten Raffstore-Behang 
ein dezent grünes Aufzugsband auf der 
rechten Seite zu integrieren, um hier eine 
Marke zu etablieren, welche auf den ersten 
Blick ein grünes Erscheinungsbild trägt“, 

erläutert Anja Halupczok. Die Tochter des 
Unternehmerehepaares wird Ende nächs-
ten Jahres das Unternehmen übernehmen. 

>	DRÖGER GMBH & CO.KG
Erst in diesem Jahr hat Sebastian Dröger 
die Tor- und Türsysteme Dröger GmbH & 
Co.KG in Brandis von seinem Vater und 
Firmengründer Hans übernommen. Zu 
den Kunden gehören Unternehmen in 
ganz Mitteldeutschland. Darunter DHL, für 
die ein 30 Meter langes Tor betreut wird. 
Zehn-Meter-Tore einbauen, das ist schon 
eine Herausforderung. Aber eben auch 
Mitarbeiter zu finden. „Wir bilden nicht 
aus, da es das für uns passende Berufsbild 
nicht gibt“, erläutert der Firmenchef. Was 
gebraucht werde, ist eine Kombination aus 
Metallbauer und Elektroniker. Da es die 
kaum gibt, bekommen auch Quereinstei-
ger eine Chance. Da die Mehrzahl der mehr 
als 25 Mitarbeiter ständig im Service unter-
wegs bei den Kunden ist, hat er gleich ein 
weiteres Problem. Gerade in der Stadt – 
besonders in Leipzig – ist die Parksituation 
für die zwölf Firmenfahrzeuge verheerend. 

>	FRITZ THIELE BOHRUNGEN 
		  UND BRUNNENBAU
Mitarbeiter und Lehrlinge sucht auch der 
Familienbetrieb Fritz Thiele Bohrungen und 
Brunnenbau in Naunhof. 1931 gegründet, 
ist das Unternehmen seit 1976 in Frauen-

hand. Seit 2004 ist Brunnenbaumeisterin 
Gabriele Wegel Chefin, aber ihre Mutter 
Margit Porsch ist mit 90 Jahren immer 
noch aktiv dabei und kümmert sich um 
die Buchhaltung. »Nur wer nichts tut und 
sich bedienen lässt, wird alt«, gibt sie den 
Gästen beim Betriebsbesuch als guten Rat 
mit auf dem Weg. Zuvor wird ein wenig in 
Erinnerungen geschwelgt. Die tiefste Boh-
rung betrug 54 Meter und wurde in einem 
Betrieb in Lucka vorgenommen. »20 Meter 
unserer Rohre stecken dort noch immer 
fest«, kann Gabriele Wegel heute über 
die damalige schwierige Aktion lachen. 
Während es geschäftlich mit dem Betrieb 
seit 2016 immer bergauf ging und Kunden 
oft ein halbes Jahr warten mussten, ist es 
zurzeit schwierig. „Brunnenbau, gerade 
im Privatbereich, hat derzeit nicht Priorität. 
Die Leute sind unsicher, halten Investitio-
nen zurück. Baugrunduntersuchungen, 
Bohrungen zur Analyse von Boden-pro-
ben sind derzeit ein Schwerpunkt unserer 
Arbeit.“ Für die nächste Brunnenbauer-
generation ist im Unternehmen gesorgt. 
Mit Sohn Christoph, der heute schon Herr 
über die modernste Bohrtechnik ist, wird 
die Geschichte weitergeschrieben. Und 
wenn alles gut geht, sind auch die Fach-
kräfte vorhanden, denn aktuell werden 
vier Lehrlinge ausgebildet.

Dr. Andrea Wolter
Handwerkskammer zu Leipzig

http://www.suchtberatung.digital
http://www.suchtberatung.digital
http://www.suchtberatung.digital
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Nachrichten Wirtschaftsförderung Landkreis Leipzig
Liebe Leserinnen und Leser, Liebe Unternehmerinnen und Unternehmer,

für Sie, kurz im Überblick die Leistungen Ihrer Wirtschaftsförderung zum Thema Arbeits-/Fachkräfte 
zusammen mit einer Auswahl an Unterstützungsmöglichkeiten des Kommunalen Jobcenters und der 
Bundesagentur zu Berufsorientierung, Beschäftigung und Qualifizierung. Ergänzend dazu lenke ich Ihren 
Blick auch auf das spannende Projekt „Am Puls von Industrie und Handwerk im Landkreis Leipzig“.

Gesine Sommer, 
Leiterin Stabsstelle des Landrates Wirtschaftsförderung / Kreisentwicklung

UNTERNEHMER-
FREUNDLICH

Jobcenter Landkreis Leipzig

Wirtschaftsförderung Landkreis Leipzig

Beraten, fördern, vernetzen
Programme für die Fachkräftesicherung
von Wirtschaftsförderung, Jobcenter und Arbeitsagentur

Die Wirtschaftsförderung des Landkreises 
nimmt bei dem Thema der Arbeits- und 
Fachkräftesicherung gemeinsam mit dem 
KJC, der Agentur für Arbeit, den Wirt-
schaftsverbänden und Bildungseinrichtun-
gen eine koordinierende Funktion wahr.
Ziel ist, Arbeitgeber beim Finden, Integrie-
ren und Binden von Arbeits- / Fachkräften, 
so auch des Arbeits- / Fachkräftenach-
wuchses zu unterstützen.
Dies geschieht u. a. mit folgenden Maß-
nahmen/Angeboten:
•	 Informationsbereitstellung und Kon-

taktvermittlung
•	 Kontakt- und Austauschformate zwi-

schen Unternehmen
•	 Kontakt- und Austauschformate zwischen 

Unternehmen und Arbeits-/Fachkräften 
bzw. Arbeits-/Fachkräftenachwuchs

Zusammen mit der Fachkräfteallianz des 
Landkreises können des Weiteren beispiel-

gebende Projekte zur Fachkräftegewin-
nung, -bindung und -sicherung initiiert 
und umgesetzt werden.
Falls Sie als Unternehmerin oder Unter-
nehmer Fragen haben, können Sie sich 
gern bei Gero Breitenbach melden. Die 
Wirtschaftsförderung des Landkreises 
Leipzig weiß genau, an welche Stelle Sie 
sich bei Ihrem Anliegen wenden können. 

Landratsamt Landkreis Leipzig

Der Arbeitgeberservice des Jobcenters 
Landkreis Leipzig berät und unterstützt Sie 
als Arbeitgeber rund um das Thema Per-
sonal. Wir bieten Ihnen ein umfangreiches 
Spektrum an professionellen Dienstleistun-
gen auf kurzen Wegen an. So finden regel-
mäßig Jobmessen oder Bewerbertage statt. 
Wenn Sie hieran interessiert sind, wenden 
Sie sich gern an den Arbeitgeberservice.

>	FÖRDERMÖGLICHKEITEN
Wenn Sie neue Mitarbeiter einstellen 
möchten, stehen Ihnen unterschiedliche 
Förderungen zur Verfügung. Der Arbeit-
geberservice hilft Ihnen gern dabei, die 
geeignete Maßnahme zu finden:
•	 Maßnahme zur Aktivierung 
	 bei einem Arbeitgeber (MAG)
	 Bevor ein sozialversicherungspflichtiges 

Arbeitsverhältnis entsteht, können Per-
sonen, die arbeitslos sind und Bürgergeld 
erhalten, bis zu sechs Wochen, in man-
chen Fällen auch bis zu zwölf Wochen, in 
ein Unternehmen „reinschnuppern“.

•	 Eingliederungszuschuss bei 
	 sozialversicherungspflichtiger 
	 Festeinstellung (EGZ)
	 Arbeitgeber können zur Eingliederung 

von Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-

mern, deren Vermittlung erschwert ist, 
für bis zu zwölf Monate einen Zuschuss 
von bis zu 50 Prozent des Arbeitsent-
gelts erhalten. Für Menschen ab 55, 
Menschen mit Behinderungen kann eine 
höhere und längere Förderung erfolgen.

•	 Eingliederung von 
	 Langzeitarbeitslosen (EVL)
	 Bei Abschluss eines sozialversicherungs-

pflichtigen Beschäftigungsverhältnisses 
von mindestens zwei Jahren können Ar-
beitgeber einen Zuschuss zum regelmä-
ßig gezahlten Arbeitsentgelt von 75 % 
im ersten und 50 % im zweiten Jahr der 
Beschäftigung erhalten.

•	 Einstiegsqualifizierung (EQ)
	 Die Einstiegsqualifizierung (EQ) ist ein 

Langzeitpraktikum von mindestens vier 
bis maximal zwölf Monaten, das Ju-

Kommunales Jobcenter
Arbeitgeber-Service
Landkreis Leipzig
Brauhausstraße 8, 04552 Borna
E-Mail:	 arbeitgeberservice@lk-l.de
Telefon:	03433 241-8484

Kontakt

Gero Breitenbach
Stabsstelle des Landrates 
Wirtschaftsförderung / 
Kreisentwicklung
Telefon:	03433 241-1059
E-Mail:	 gero.breitenbach@lk-l.de

Kontakt

mailto:arbeitgeberservice%40lk-l.de?subject=
mailto:gero.breitenbach%40lk-l.de?subject=
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Agentur für Arbeit Oschatz 

Neu seit 1. April 2024 – Praktikum zur Berufsorientierung, 
Mobilitätszuschuss und Anpassungen bei der Einstiegsqualifizierung 
sowie der Beschäftigtenqualifizierung

Am Puls von Indus-
trie und Handwerk 
im Landkreis Leipzig

>	PRAKTIKAFÖRDERUNG
Die neuen gesetzlichen Regelungen im 
Kontext der Ausbildungsgarantie be-
treffen vier Förderinstrumente, die zum 
1. April bzw. 1. August 2024 eingeführt 
werden. Seit April fördern Agenturen für 
Arbeit und Jobcenter Praktika zur Berufs-
orientierung in Betrieben. Dabei können 
auch notwendige Kosten, wie zum Bei-
spiel Fahrt- oder Unterkunftskosten über-
nommen werden. Intensive Beratung zur 
Berufsorientierung und Berufswahl ergän-
zen dieses Förderinstrument.

>	MOBILITÄTSZUSCHUSS
Der Mobilitätszuschuss unterstützt junge 
Menschen, die bereit sind, für eine betriebli-
che Berufsausbildung umzuziehen. Mit dem 
Zuschuss können Auszubildende bis zu zwei 
Familienheimfahrten pro Monat im ersten 
Ausbildungsjahr finanziert bekommen.

>	EINSTIEGSQUALIFIZIERUNG
Als drittes Element der Ausbildungsgaran-
tie traten zum 1. April neue Regelungen 
bei der Einstiegsqualifizierung in Kraft. Sie 
kann nun in Teilzeit absolviert werden und 
die Mindestdauer wird von sechs auf vier 
Monate verkürzt. 

>	AUSSERBETRIEBLICHE 
		  BERUFSAUSBILDUNG
Zum 1. August 2024 wird schließlich die 
Außerbetriebliche Berufsausbildung neu 
geregelt. Förderberechtigte haben dann 
einen Rechtsanspruch auf eine außer-
betriebliche Berufsausbildung. Voraus-
setzung ist, dass die jungen Menschen 
hinreichende Bewerbungsbemühungen 
unternommen und die Angebote der Be-
rufsberatung wahrgenommen haben. 

>	NEUES INSTRUMENT FÜR DIE 
		  BESCHÄFTIGTENQUALIFIZIERUNG – 
		  DAS QUALIFIZIERUNGSGELD
Zielgruppe des Qualifizierungsgeldes sind 
Beschäftigte, denen im besonderen Maße 
durch die Transformation der Arbeitswelt 
der Verlust von Arbeitsplätzen droht, eine 
berufliche Weiterbildung jedoch eine zu-
kunftssichere Beschäftigung im aktuellen 
Betrieb ermöglicht. Das Qualifizierungsgeld 
ergänzt die bestehenden Instrumente der 
Beschäftigtenqualifizierung. Es wird unab-
hängig von der Betriebsgröße, dem Alter 
oder der Qualifikation der Beschäftigten 
gezahlt und als Entgeltersatzleistung ge-
leistet. Die Höhe des Qualifizierungsgeldes 
beträgt 60 Prozent – beziehungsweise 67 
Prozent für Beschäftigte mit mindestens ei-
nem Kind – des Nettoentgeltes, das durch 
die Weiterbildung entfällt. Arbeitgeber 
können den Betrag aufstocken. Die Wei-
terbildungskosten trägt der Arbeitgeber.

Voraussetzungen für das 
Qualifizierungsgeld: 
Fördervoraussetzungen für das Qualifizie-
rungsgeld sind unter anderem ein struk-
turwandelbedingter Qualifizierungsbedarf 
eines nicht unerheblichen Teils der Beleg-
schaft, eine Betriebsvereinbarung oder ein 
betriebsbezogener Tarifvertrag (ausge-
nommen Kleinstunternehmen) und eine 
nachhaltige Beschäftigungsperspektive 
im aktuellen Betrieb. Die Beschäftigten 
müssen der Qualifizierung zustimmen. Ar-
beitgeber können das Qualifizierungsgeld 
direkt bei der Agentur für 
Arbeit oder online bean-
tragen.

Agentur für Arbeit 
Oschatz

Industriekultur lässt sich unter alten 
Gebäuden und historischen Geschich-
ten zusammenfassen? Von wegen! Ge-
meinsam mit dem Verein der Industrie-
kultur Leipzig e. V. möchte der Landkreis 
Leipzig traditionelle und zukünftige 
Industrie sowie das Handwerk bei den 
Tagen der Industriekultur zusammen-
bringen. Denn zur lebendigen Indust-
riekultur gehören alle Unternehmen, die 
im Landkreis ansässig sind.
Im Rahmen des Projekts „Am Puls von 
Industrie und Handwerk“ sollen außer-
dem vor allem Jugendliche einen Ein-
blick in die Vielfalt der Unternehmen 
bekommen. 
Wir möchten Sie also schon jetzt herz-
lich einladen, sich den 5. und 6. Sep-
tember 2024 zu merken.

>	JETZT ANMELDEN
Wenn Sie mit Ihrem Unternehmen ger-
ne bei den Tagen der Industriekultur 
mitmachen wollen und Ihr Firmensitz 
im Landkreis Leipzig ist, melden Sie sich 
bitte bei Chiara Gödert. 
E-Mail: c.goedert@heimrich-hannot.de

Diese Maßnahme wird mitfinanziert mit 
Steuermitteln auf Grundlage des vom 
Sächsischen Landtags beschlossenen 
Haushaltes. Die Mitfinanzierung des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz erfolgt auf Grundlage des 
vom Deutschen Bundestags geschlosse-
nen Haushalts.

Agentur für Arbeit Oschatz
Arbeitgeberservice
E-Mail:	 Oschatz.Arbeitgeber@
	 arbeitsagentur.de
Telefon:	0800 4 5555 20

Kontakt

gendlichen als Vorbereitung auf eine 
geregelte Ausbildung dient. 

•	 Ausbildungszuschuss 
	 Für die Ausbildung von behinderten 

oder schwerbehinderten  Jugendlichen 
können Zuschüsse zur Ausbildungsver-
gütung gezahlt werden, wenn das zur 
Erreichung des Aus- oder Weiterbil-
dungszieles notwendig ist.

Wenn Sie sich für eine Fördermöglichkeit 
interessieren oder wissen möchten, wel-
che für Sie infrage kommt, senden Sie bit-
te zunächst eine formlose Förderanfrage 
an arbeitgeberservice@lk-l.de. Ihr zustän-
diger Ansprechpartner wird sich dann um-
gehend mit Ihnen in Verbindung setzen, 

um die weitere Vorgehensweise mit Ihnen 
zu besprechen. Zudem gibt es auch die 
Möglichkeit, Weiterbildungsgeld und eine 
Weiterbildungsprämie zu beantragen. 

>	STELLENANGEBOTE ONLINE 
Veröffentlichen Sie Stel-
lenangebote online und 
finden selbstständig Ar-
beitskräfte oder lassen 
Sie sich vom Arbeitge-
ber-Service bei Ihrer Su-
che unterstützen. Senden Sie einfach eine 
E-Mail mit Ihrem Anliegen an arbeitge-
ber-service@lk-l.de.

LRA Landkreis Leipzig

mailto:c.goedert%40heimrich-hannot.de?subject=
mailto:Oschatz.Arbeitgeber%40arbeitsagentur.de?subject=
mailto:Oschatz.Arbeitgeber%40arbeitsagentur.de?subject=
https://www.jobnews.info/l/?lang=de
mailto:arbeitgeber-service%40lk-l.de?subject=
mailto:arbeitgeber-service%40lk-l.de?subject=
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/arbeitgeber-service
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Das HH2E-Werk Thierbach steht für die 
Energiewende im Südraum von Leipzig. 
Es wird einen traditionellen Energiestand-
ort in Sachsen revolutionieren: Wo früher 
Braunkohle die Wirtschaft am Laufen 
hielt, entsteht jetzt ein führendes Projekt 
für grüne Energie. Darüber unterhielten 
wir uns mit Hanno Balzer.

Wie fiel der Fokus Ihres 
Unternehmens auf das 
ehemalige Kohlekraftwerk?
Im Südraum Leipzig kenne ich mich sehr 
gut aus. Schon in den 90er Jahren war ich 
hier oft für das ostdeutsche Energieun-
ternehmen VEAG unterwegs. Ich kenne 
viele Kraftwerke und das Potenzial der 
traditionellen Energie-Infrastruktur. Der 
ehemalige Kraftwerksstandort Thierbach 
ist ideal, um hier auch in Zukunft Energie-
geschichte zu schreiben.

Welche guten Standortfaktoren 
sprachen für die Region?
Im Mitteldeutschen Revier sind die Vor- 
aussetzungen zum Aufbau der grünen 
Wasserstoffwirtschaft ideal. Engagierte 
und erfahrene Akteure in Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft sorgen dafür, dass 
die Region Vorreiter für die Energie-Unab-
hängigkeit Deutschlands wird. Damit grü-
ner Wasserstoff lokal produziert und nicht 
über teure Transportwege aus Übersee zu 
uns gebracht werden muss.
Die enge Verbundenheit der Menschen 
hier mit der Energie schätze ich sehr. Ich 
bin ja auch schon 25 Jahre mit der Energie 
verbunden. Insofern liegt es mir am Her-
zen, diese Tradition in die Zukunft zu be-
gleiten. Unsere Zusammenarbeit mit den 

Menschen vor Ort ist mehr als positiv. Sie 
sind pragmatische Macher, ermutigend 
und sehr wertschätzend.
Die Gemeinden Borna und Kitzscher ha-
ben die Bebauungspläne für das HH2E-
Werk Thierbach im Dezember 2023 ge-
nehmigt und damit der Energiewende im 
Südraum Leipzig den Weg geebnet. Die 
schnelle Genehmigung zeigt, wie aktiv die 
Energiemodellregion im Mitteldeutschen 
Revier gestaltet wird.
Die Entscheidung für Borna fiel natürlich 
auch aufgrund der guten Infrastrukturan-
bindung und des großen Potenzials an 
erneuerbaren Energien. In der Region wur-
den und werden große Solarparks errich-
tet. Sie liefern die erneuerbare Energie für 
die Produktion von grünem Wasserstoff. 
Wir gehen davon aus, dass wir hier eine 
Anbindung an das Wasserstoffkernnetz 
erreichen werden. Auch das ist ein wich-
tiger Standortfaktor.

Der „Grüne Wasserstoff“ soll in 
wenigen Jahren am Standort 
Thierbach produziert werden. 
Wann genau planen Sie den 
Produktionsbeginn? 
Eines habe ich gelernt: Ein genaues Datum 
für den Abschluss sehr komplexer Projekte 
zu nennen, ist schwer möglich. Daher 
sage ich lieber: Wir peilen an, Ende 2026 
den Bau des HH2E-Werkes zu vollenden.

Was genau passiert jetzt schon am 
Kraftwerk?
Für die Errichtung des HH2E-Werkes Thier-
bach benötigen wir noch eine Genehmi-
gung nach dem Bundesimmissionsschutz-
gesetz durch die Landesdirektion Sachsen. 

Das Genehmigungsverfahren läuft. Bis zu 
seinem Abschluss wird auf unserem Bau-
feld nur das Bauinformationsschild zu se-
hen sein. Aber dann geht es richtig los!

Wie viel Tonnen Wasserstoff sollen 
jährlich in Thierbach produziert 
werden?
Anfangs sollen es 6.000 Tonnen grüner 
Wasserstoff pro Jahr sein. Im nächsten 
Ausbauschritt bis 2030 soll die Menge auf 
60.000 Tonnen grüner Wasserstoff ge-
steigert werden.

Können Sie bitte unseren Lesern das 
Verfahren der Aufspaltung von 
Wasser in Wasserstoff und 
Sauerstoff erläutern?
Gern. Wasserstoff (H2) ist in Wasser (H2O) 
gebunden. Den Wasserstoff lösen wir aus 
dieser Verbindung. Dafür verwenden wir 
Strom aus erneuerbaren Energien. Und 
dieser Prozess heißt Elektrolyse.  
Der Clou unseres HH2E-Werkes ist, dass 
wir diesen Prozess mit anderen Technolo-
gien verbinden. Wir nutzen grünen Strom 
für die Elektrolyse, wenn ganz viel davon 
verfügbar ist. Dann ist er preiswert. Und 
wir sorgen gleichzeitig dafür, dass Anla-
gen zur Produktion von regenerativem 

Neue Energie 
im Leipziger Neuseenland

Hanno Balzer

„Wasserstoff-Büro“ in BornaEröffnung des „Wasserstoff-Büro“ Ende Februar 2024 in der Bornaer Reichsstraße
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Strom nicht abgeregelt werden müssen. 
Das ist teuer und derzeit oft der Fall, weil 
es in Deutschland noch nicht genug Lei-
tungen zum Abtransport von Strom aus 
Spitzenzeiten gibt.
Aber dafür gibt es ja uns. Wir können auch 
mit wenigen Stunden grünem Strom am 
Tag durchgängig Wasserstoff erzeugen. 
Denn wir werden auch Batterien vor Ort 
haben. Und wenn die Sonne nicht scheint 
oder der Wind nicht weht, dann nutzen 
wir den Strom aus den Batterien.
Wir können aus unserer innovativen An-
lage übrigens auch grüne Fernwärme für 
Heizungen in Häusern der nahe liegenden 
Kommunen bieten. Sie sehen: Ein HH2E-
Werk, ganz viele Möglichkeiten.

Wieso wird es keinen CO2 Ausstoß 
geben?
Deutschlands Zukunft als Industrienation 
hängt davon ab, dass wir alle Industrie-
zweige klimafreundlich aufstellen. Was-
serstoff ist ein Hoffnungsträger für die 
Transformation der Wirtschaft hin zur Kli-
maneutralität. Grundlegend und heraus-
fordernd dafür ist die Verstetigung der 
Nutzung wetterabhängiger erneuerbarer 
Energien. 
Was könnten wir mit all dem CO2-freien 
Strom machen, der nicht erzeugt wird, 
weil das Stromnetz ihn nicht abnehmen 
kann? Allein in der ersten Jahreshälfte 
2022 musste so viel Strom aus erneu-
erbarer Energie-Erzeugung abgeregelt 
werden, wie 1,5 Millionen Haushalte in 
Deutschland pro Jahr verbrauchen.
Wir wollen genau diese Erzeugungsspit-
zen erneuerbarer Energie nutzen. Aus 
dem CO2-freien Strom werden wir grünen 
Wasserstoff erzeugen, um Industrie und 
Mobilität zu dekarbonisieren. Windräder 
müssen nicht mehr ausgeschaltet werden, 
Stromnetze werden entlastet.
Für unsere HH2E-Werke haben wir eine 
neue Technologie-Kombination entwi-
ckelt. Sie können eine variable Einspei-
sung von erneuerbarem Strom in einen 
konstanten Fluss von grünem Wasserstoff, 
Wärme und Strom umwandeln. Der grüne 
Wasserstoff zu fairen Preisen wird rund 
um die Uhr verfügbar sein. Seine Produk-
tion entlastet die Stromnetze. Und die 
Wärme aus dem Produktionsprozess kann 
Haushalte und Gewerbe in umgebenden 
Gemeinden umweltfreundlich heizen.

Welche potentielle Kundschaft 
werden Sie mit „grünen Wasserstoff“ 
versorgen?
Grüner Wasserstoff kann Öl, Erdgas und 
Kohle überall dort ersetzen, wo Elektrizi-
tät nicht direkt genutzt werden kann - vor 
allem in der Metall- und Chemie-Industrie. 
Auch der Schwerlast- und Flugverkehr soll 

zum Teil von Diesel und Kerosin auf Was-
serstoff umgestellt werden.
Der hier produzierte grüne Wasserstoff 
kann helfen, den Flugverkehr umwelt-
freundlicher zu gestalten. DHL, Airbus, 
Sasol und HH2E haben im September 
2023 eine Kooperation zur nationalen 
Produktion von erneuerbaren Flugzeug-
kraftstoffen (eSAF) auf Basis von grünem 
Wasserstoff am Flughafen Leipzig ver-
einbart. Der grüne Wasserstoff aus der 
Region soll von Sasol zum nachhaltigen 
Flugzeugtreibstoff veredelt werden. Par-
allel dazu forciert Airbus die Entwicklung 
neuer Flugzeugtriebwerke. Die Flotten von 
DHL und Condor sollen dann als erste von 
Leipzig aus emissionsfrei abheben.

Suchen Sie für den Standort in 
Thierbach neue Mitarbeiter? 
Welche berufliche Qualifikation 
sollten diese haben?
Wenn die Produktion von grünem Was-
serstoff beginnt, könnten zunächst 40 Ar-
beitsplätze entstehen. Langfristig sollen 
dort rund 100 Menschen in Lohn und Brot 
kommen. Gefragt sind verschiedene Be-
rufsbilder vom Elektroniker bis zum Stand-
ortleiter. 
Aber wir gehen davon aus, dass schon 
in der Bauphase unseres Werkes indirekt 
Arbeitsplätze entstehen. Wir brauchen ja 
ganz viele Menschen aus der Region, die 
mit uns dieses Werk aufbauen.

HH2E

HH2E-Werk Thierbach 

Inbetriebnahme erste Ausbaustufe: 2026 
Geplante Fertigstellung: 2030

hh2e.de/thierbach

GRÜNER WASSERSTOFF: UNABHÄNGIG UND SICHER.

Leuna
Leipzig

Thierbach

Schkopau

Hanno Balzer im Gespräch mit Landrat Henry Graichen

https://hh2e.de/thierbach
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Florian Schmidtner auf der Paneldiskussion 
der SoDa Conference in Polen

- Anzeige -

Trotz widriger Umstände: Die Region Leip-
zig erlebt erneut einen wirtschaftlichen 
Aufschwung, der sich auch in Rekordzahlen 
bei den Investitionen niederschlägt. Diese 
positive Entwicklung ist umso bemerkens-
werter, da diese sich vor dem Hintergrund 
globaler Krisen und geopolitischer Span-
nungen vollzieht. Landrat Henry Graichen 
(H. G.) und der Geschäftsführer der Invest 
Region Leipzig GmbH (IRL), Michael Körner 
(M. K.), ziehen im Interview mit Manuela 
Krause vom Landkreis Leipzig Journal ge-
meinsam Bilanz. Für beide steht fest: Der 
enge Schulterschluss zwischen Stadt Leip-
zig und dem Landkreis Leipzig im Bereich 
der Wirtschaftsansiedlungen und Investi-
tionen ist weiter der Schlüssel zum Erfolg 
der Region Leipzig.

Herr Körner, Erfolge in der Ansied-
lung von Unternehmen, setzten auch 
die gezielte Ansprache ausländischer 
Investoren voraus. Welche Aktivi-
täten gehen von der Invest Region 
diesbezüglich aus?
M. K.: Im vergangenen Jahr besuchten wir 
46 Fachmessen und 17 Kongresse im In- 
und Ausland, um für die Region Leipzig zu 
werben. Dazu zählten renommierte Veran-
staltungen wie die Immobilienmesse MIPIM 
in Cannes oder auch die EXPO Real in Mün-
chen. Ein besonderes Highlight war die 
Teilnahme unseres Teamleiters Akquisition 
und Standortberatung, Florian Schmidt-
ner, an einer Paneldiskussion auf der SoDa 
Conference in Warschau. Dort informierte 
er polnische Unternehmen gezielt über die 
Vorteile eines Markteintritts in Deutschland 
und präsentierte die Vorzüge unserer Regi-
on. Diese Aktivitäten tragen bereits Früch-
te: Der Bekanntheitsgrad der Stadt und des 
Landkreises Leipzig wächst deutlich.
Bei der Ansprache von Unternehmen ge-
hen wir zielgerichtet vor. Anhand von Bran-
chenprofilen und Investitionskriterien iden-
tifizieren wir potenzielle Investoren und 
stimmen unsere Kommunikation individu-
ell auf deren Bedürfnisse und Interessen 

ab. Die Kombination aus Flächenpotenzi-
al, hochqualifizierten Fachkräften und at-
traktiver Lebensqualität in unserer Region 
überzeugt. Diese Alleinstellungsmerkmale 
lassen wir in alle unsere Gespräche mit in-
teressierten Unternehmen einfließen.
Um unsere Sichtbarkeit zu erhöhen, set-
zen wir auf vielfältige Online-Kanäle. Dazu 
gehören unter anderem Unternehmens- 
Targeting und gezielte Online-Marke-
ting-Kampagnen, die wir auch in unseren 
Zielmärkten wie Großbritannien schalten. 
Darüber hinaus unterstützen uns unsere 
Repräsentanten an ausgewählten Aus-
landsstandorten bei der Kontaktaufnah-
me zu potenziellen Investoren und der 
Vermittlung von Geschäftskontakten.
Der enge Schulterschluss mit dem Land-
kreis Leipzig und der Stadt Leipzig ist ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor. Gemeinsam 
entwickeln wir kontinuierlich neue Flä-
chenangebote und schaffen so die Grund-
lage für die Ansiedlung weiterer Unter-
nehmen in unserer Region. Ein Beispiel 
dafür ist die Ansiedlung des estnischen 
Unternehmens Skeleton Technologies in 
Markranstädt im vergangenen Jahr.

Herr Graichen, das Team der Wirt-
schaftsförderung in ihrem Haus ist 
somit ständig mit der Anfrage nach 
Gewerbeflächen beschäftigt?
H. G.: Ja, die Nachfrage nach Gewerbeflä-
chen im Landkreis Leipzig ist derzeit hoch 
und übersteigt teilweise das verfügbare 
Angebot. Die Verknappung ist unter an-
derem auf die steigende Nachfrage nach 
Gewerbeflächen durch Unternehmen ver-

schiedener Branchen und die begrenzte 
Verfügbarkeit geeigneter Flächen zurück-
zuführen.
Um dem Mangel entgegenzuwirken, ar-
beiten wir eng mit den Kommunen zu-
sammen und treiben die Revitalisierung 
von Brachflächen sowie die Ausweisung 
neuer Gewerbegebiete aktiv voran. Ein 
aktuelles Beispiel ist das neue grüne Ge-
werbegebiet in Zwenkau. Diese Strategie 
zeigt sich bereits erfolgreich. Ansied-
lungen wie z. B. Opes Solutions in Zwen-
kau, Skeleton in Markranstädt oder HH2E 
in Borna sind ein eindeutiger Beleg für die 
Beliebtheit unserer Region und auch für 
ihre Wettbewerbsfähigkeit. Der Landkreis 
Leipzig ist für Unternehmen längst kein 
Geheimtipp mehr.

Mit einer erfolgreichen Wirtschafts-
ansiedlung verbindet man auch die 
Suche nach Fachkräften. Jene ist ver-
stärkt eine Herausforderung. Wie ge-
lingt es dem Landkreis und der Invest 
Region Fachkräfte zu generieren?
H. G.: Es ist allgemein bekannt, dass die 
Zahl der verfügbaren Arbeitskräfte auf 
dem Markt abnimmt. Allerdings bietet der 
demografische Wandel auch neue Chan-
cen. Strukturwandel, Digitalisierung und 
Dekarbonisierung treiben die Entwicklung 
neuer Branchenstrukturen, Geschäftsmo-
delle und Technologien voran. Dazu benö-
tigt es politische Rahmenbedingungen, die 
diese Chancen zum Erfolg führen können.
Unsere Bemühungen werden von einem 
engagierten und beständigen Netzwerk 
der Fachkräfteallianz unterstützt. Dieses 

Die Region Leipzig 
ist ein attraktiver Wirtschaftsstandort

Henry Graichen (links), Clemens Schülke (rechts) und Michael Körner (mitte) 
beim Pressegespräch der IRL
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Die Invest Region Leipzig GmbH ist als 
gemeinsame Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft der Stadt Leipzig sowie 
des Landkreises Leipzig seit 2013 aktiv. 
Kernziele der Ansiedlungsagentur sind 
die Initiierung und Akquisition arbeits-
platzschaffender, gewerblicher Investi-
tionen sowie die Gewinnung von Fach-
kräften aus dem In- und Ausland für die 
Region Leipzig.

Die Zielmärkte der IRL sind aktuell die
DACH-Region (Deutschland, Österreich,
Schweiz), Polen, Großbritannien und 
Vietnam.

	Kontakt:
	 Invest Region Leipzig GmbH
	 Markt 9
	 04109 Leipzig
	 	 0341 268277-70
		  	 0341 268277-99
	 @	 info@invest-region-leipzig.de
	 www.invest-region-leipzig.de 

Michael Körner
Geschäftsführer

Über die Invest 
Region Leipzig GmbH

Das Landkreis Leipzig Journal 4/24
erscheint am 5. August 2024

Noch mehr aktuelle 
Informationen aus dem 

Landkreis Leipzig gibt es auf 
unserer Facebook-Seite
facebook.com/LLJonline

Netzwerk besteht aus kompetenten Ver-
treterinnen und Vertretern von Unterneh-
men, Wirtschaftsverbänden, Bildungsein-
richtungen, Arbeitnehmervertretungen 
und der öffentlichen Verwaltung. Die Zu-
sammenarbeit innerhalb dieses Netzwerks 
wird maßgeblich durch Landes- und Bun-
desförderungen ermöglicht und zielt da-
rauf ab, unsere Region im Hinblick auf die 
Verfügbarkeit von Fachkräften zukunftssi-
cher und wettbewerbsfähig zu gestalten. 
Seit dem Jahr 2016 konnten dank dieses 
breiten Netzwerks bereits 23 Projekte 
im Landkreis Leipzig erfolgreich realisiert 
werden. Einige der herausragenden Pro-
jekte sind unter anderem „Vom LKL ge-
sucht“, „KAI – Kurs.Arbeit.Integration“, 
„Bienvenue e.V.“ oder die „Lebensorien-
tierte Personalarbeit“, die insbesondere 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
bei der Auswahl von Ausbildungs- und Ar-
beitsstellen fördert.

Die genannten Projekte sind schöne 
Beispiele! Können Sie weitere kon-
krete Initiativen benennen, die im 
Landkreis Leipzig die regionale Ent-
wicklung fördern?
M. K.: Um Fachkräfte für unsere Region 
zu gewinnen, müssen wir uns intensiv mit 
den Bedürfnissen der regionalen Unter-
nehmen auseinandersetzen. So können 
neue, innovative Veranstaltungsformate 
den Fachkräften eine hervorragende Platt-
form bieten, um mit den Unternehmen 
vor Ort in Kontakt zu treten. Mit unserer 
Tech-Talent-Night haben wir erst im De-
zember 2023 über 150 Fachkräfte mit fast 
20 regionalen Unternehmen zusammen-
gebracht, um Karriereperspektiven in der 
Region zu eröffnen. Darüber hinaus boten 
diese Veranstaltungen die Möglichkeit, 
Qualifizierungs- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten kennenzulernen.
Ein weiteres Projekt der IRL beschäftigt 
sich mit der Erfassung ganz konkreter 
Fachkräftebedarfe im Landkreis Leipzig für 
die IT-Wirtschaft. Sind die Bedarfe klar be-

kannt, kann die Politik auch besser steu-
ern und der Wirtschaft helfen. Dies wäre 
wiederum ein Standortvorteil für unsere 
Region.

H. G.: Ein weiteres wirksames Instrument 
zur Stärkung unserer Wirtschaftsstruktur 
und zur Förderung der wirtschaftlichen 
Potenziale ist das Regionalbudget. Dieses 
Förderprogramm für den ländlichen Raum 
im Landkreis Leipzig ist Teil der Gemein-
schaftsaufgabe „Verbesserung der regio-
nalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW Infra). Es 
läuft von Juli 2022 bis Juni 2025 und soll 
die regionale Entwicklung durch maßge-
schneiderte Maßnahmen für jede Gemein-
de fördern. Zu den Initiativen gehören die 
Förderung einer nachhaltigen Entwicklung, 
die Stärkung des Wirtschaftsstandortes 
sowie die Belebung der regionalen Kultur 
und Wirtschaft. Seit Beginn des Programms 
wurden Projekte wie eine Co-Working-Stu-
die „Arbeitsorte der Zukunft – Zukunft der 
Arbeitsorte“, ein Standortkampagnenkon-
zept und ein Produktportal für regionale 
Genuss- und Kunsthandwerksprodukte er-
folgreich umgesetzt.
Nennenswert sind für mich aktuell auch 
zwei wichtige Initiativen: ein Projekt zur 
24/7-Nahversorgung ohne Personal und 
eine Multi-Channel-Kampagne zur natio-
nalen Bekanntmachung der Vorteile des 
Landkreises Leipzig, die die Invest Region 
Leipzig für uns durchgeführt hat. Ziel un-
seres Online-Marketings ist es zum Bei-
spiel, Investoren aus den Branchen Ener-
gie, Umwelt, Chemie und Kunststoff die 
Vorteile des Standorts und die Ansiedlung-
schancen im Landkreis Leipzig aufzuzeigen 
und den Strukturwandel aktiv zu fördern.“

Vielen Dank, Herr Graichen und Herr Kör-
ner, für dieses informative Gespräch. Ich 
bin überzeugt, dass unsere Region auch in 
Zukunft eine wichtige Rolle in der deut-
schen Wirtschaftslandschaft spielen wird.

Manuela Krause

v.l.n.r. Alexander Uhle, Standortleiter, Holger Schulz, Bürgermeister Zwenkau, Robert 
Händel, Geschäftsführer OPES, Gesine Sommer, Leiterin der Wirtschaftsförderung im 

Landkreis Leipzig, Michael Körner, Geschäftsführer der Invest Region Leipzig GmbH 
bei der Einweihung des neuen Standortes der OPES Solar Mobility in Zwenkau.

mailto:info%40invest-region-leipzig.de?subject=
http://www.invest-region-leipzig.de
http://facebook.com/LLJonline
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AllControl Energy

Erfolg hat Zukunft

www.alltec-borna.de

Die Anforderungen an Unternehmen in 
Bezug auf Energie und deren effizientes 
Management steigen immer weiter. E-Mo-
bilität, Photovoltaikanlagen, Energiespei-
cher, Wärmepumpen und vieles mehr. All 
dies bringt AllControl Energy von AllTec 
unter einen Hut und hilft Ihnen dabei, die 
Energiewende erfolgreich zu meistern. 
Dabei benötigen Sie nicht mehrere Apps 
und Programme, sondern haben nur ein 
System, um alle relevanten Energiedaten  
– sei es von Verbrauchern oder Erzeugern – 
übersichtlich im Blick zu haben und zu 
steuern. AllControl Energy kann mit der 
Verbrauchsdatenerfassung eine Prognose 
für Ihren Energieverbrauch erstellen und 
somit Energieverbrauch und -erzeugung 

regeln. Auch Wetterdaten und -prognosen 
werden einbezogen und helfen Ihnen da-
bei, z. B. einen Energiespeicher intelligent 
und effizient zu bewirtschaften. Auch 
können Sie das System mit zusätzlichen 
Modulen erweitern. So sind beispielswei-
se Module für Lastmanagement, für die 
Analyse von Kosten- und Ertragsprognose 
sowie für den Betrieb von Ladesäulen und 
die Integration von E-Mobilität möglich.

Mit unserem optimierten und intelli-
genten Energiemanagementsystem kön-
nen Industrieunternehmen, Ver- und 
Entsorgungsunternehmen, aber auch klei-

nere Unternehmen und Betriebe Schwan-
kungen in der Energieerzeugung und im 
Energieverbrauch managen und die Ener-
giekosten optimieren. 

	Bei Interesse an AllControl Energy 
sprechen Sie uns gerne an oder besu-
chen Sie unsere Webseite. Gern de-
monstrieren wir Ihnen das System live 
und beraten Sie zu Modulen und Zu-
satzoptionen.

	 Ansprechpartner: Thomas Schroth 
	 E-Mail: th.schroth@alltec-borna.de

AllTec

Energiemanagement neu gedacht
AllTec „AllControl Energy“

http://www.alltec-borna.de
mailto:th.schroth%40alltec-borna.de?subject=
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Berufsakademie Sachsen 
wird ab 1. Januar 2025 
Duale Hochschule Sachsen

Nachhaltig studieren und gleichzeitig rich-
tig Geld verdienen? An der Staatlichen 
Studienakademie Leipzig der Berufsaka-
demie Sachsen geht das! Der Studiengang 
„Nachhaltige Ingenieurwissenschaft für 
Immobilien und Anlagen“ (NIIA) startet in 
diesem Jahr bereits erfolgreich in die zwei-
te Runde. Wenn am 1. Oktober die Stu-
dierenden immatrikuliert werden, erwar-
tet sie ein interessantes dreijähriges duales 
Hochschulstudium, in dem ingenieur-
wissenschaftliches Fachwissen vermittelt 
wird. „Unser Studiengang NIIA verbindet 
technisches Know-how mit ökologischer 
Verantwortung und bietet den Studie-
renden die besten Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Karriere als Bachelor of 
Engineering“, sagt Prof. Dr. David Leicht, 
Leiter des Studiengangs an der Staatlichen 
Studienakademie Leipzig. 
Der Studienplan bringt alles mit, was zur 
Entwicklung und Umsetzung von essen-
tiellen Nachhaltigkeitskonzepten für Bau-
werke und technische Anlagen gebraucht 
wird. Mit integriert sind die Fächer BWL, 

Informatik und Automation sowie aktuelle 
Technologien wie Building Information 
Modelling (BIM) und Smart Engineering. 
Und: durch das praxisorientierte Studium 
gibt`s vom ersten Studientag an Geld!

>	NEUGIERIG GEWORDEN?
Beim „NIIA Activity Day“ am 6. Juni in 
der Staatlichen Studienakademie Leipzig 
in der Schönauer Straße 113 a ist mehr zu 
erfahren, mit jeder Menge Action, Spaß 
und Informationen rund um den neuen 
Studiengang. Beginn: 15:00 Uhr. 

>	WEITERE STUDIENGÄNGE
Neben dem Studiengang NIIA werden 
an der Staatlichen Studienakademie 
Leipzig die Studiengänge Informatik so-
wie Vermögensmanagement mit den  
Studienrichtungen Immobilienwirtschaft, 
Steuerberatung / Wirtschaftsprüfung und 
Controlling / Finance angeboten. Eine Er-
folgsgeschichte, die vor 30 Jahren begann 
und durch die bereits mehr als 4.000 
Absolventinnen und Absolventen ins 
Berufsleben starten konnten. Über 500 
Partnerunternehmen, mit denen die Stu-
dierenden ihre praktischen Studienpha-
sen absolvieren, wirken aktuell im dualen 
Studium aktiv mit.

>	UND DIE ERFOLGSGESCHICHTE 
		  GEHT WEITER
Ab dem 1. Januar 2025 wird die Berufs-
akademie Sachsen mit den Standorten 
Leipzig, Dresden, Glauchau, Riesa, Plau-
en, Bautzen und Breitenbrunn zur Dualen 
Hochschule Sachsen. Die Weiterentwick-
lung bietet Studierenden, Praxispartnern 
und der gesamten Region zahlreiche 
neue Möglichkeiten und Chancen. Diese 
Transformation geht weit über eine bloße 
Namensänderung hinaus. Die Berufsaka-
demie Sachsen, künftig Duale Hochschule 
Sachsen ist das Original im Angebot du-
aler Studiengänge und eine erstklassige 
Institution für marktorientiertes Studieren 
mit direktem Praxisbezug.

	Weitere Informationen:
	 Berufsakademie Sachsen
	 Staatliche Studienakademie Leipzig
	 Schönauer Straße 113a, 04207 Leipzig
	 Tel: 	 0341 42743-330
	 E-Mail: 	info.leipzig@ba-sachsen.de
	 www.ba-leipzig.de

pm, Berufsakademie Sachsen

Nachhaltig und zukunftsorientiert
Lukrativer Ingenieur-Studiengang 
an der Studienakademie Leipzig

Die Staatliche Studienakademie Leipzig in der Schönauer Straße 113 a

JETZT 
BEWERBEN!
Dein duales Studium 

in Leipzig

DEIN STUDIUM
MIT GEHALT
Nachhaltige Ingenieurwissenschaft 
für Immobilien und Anlagen
niia-leipzig.de

Abschluss: Bachelor of Engineering (B.Eng.)

mailto:info.leipzig%40ba-sachsen.de?subject=
http://www.ba-leipzig.de
http://niia-leipzig.de
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Sie haben offene Ausbildungsstellen? 
Dann werden Sie ein Teil von „JobVlog 
– Stärkung der dualen Ausbildung“!

Das Projekt „JobVlog“ des Leipziger Unter-
nehmens ZAROF. zeigt den Ausbildungs- 
alltag von Ausbildungsbetrieben im Land-
kreis Leipzig. Gefördert wird es durch die 
Fachkräfteallianz.
Authentischer geht es nicht: Unternehmen 
bietet „JobVlog“ die Möglichkeit, potenzielle 
Nachwuchskräfte für sich als Ausbildungs-
betrieb zu begeistern und bereits mit der 
Teilnahme am Projekt zu zeigen, dass man 
selbstbewusst und mutig ist, neue Wege 
zu gehen. Die bestehenden Azubis werden 
unmittelbar in die Suche nach neuen Auszu-
bildenden eingebunden. Sie dokumentieren 
filmisch ihren Alltag im Ausbildungsbetrieb 
und erzählen, weshalb sie sich für die Aus-
bildung entschieden haben – das ist zugleich 
informativ, unterhaltsam und sehr echt.

Das Filmmaterial wird von Expert*innen 
zu ca. 15-minütigen Video-Tagebüchern 
– sogenannten Vlogs – geschnitten. Die-
se wiederum können die Ausbildungsbe-
triebe dann für ihre Fachkräftegewinnung 
und Öffentlichkeitsarbeit, beispielsweise 
auf der Firmenwebsite und in Social Me-
dia, nutzen. Hier gilt das Motto: von der 
Zielgruppe für die Zielgruppe! ZAROF. un-
terstützt ebenfalls bei der Verbreitung der 
Clips.

	Sie suchen Nachwuchs und bilden aus? 
Dann schreiben Sie Projetleiterin Chri-
stin Pomplitz!

	 E-Mail: pomplitz@zarof-gmbh.de

ZAROF. GmbH

In den letzten beiden Ausgaben Ihres 
Landkreisjournals haben wir über die er-
sten sieben Jahre der gemeinsamen Ge-
schichte von Regionalbus Leipzig – damals 
der Personenverkehrsgesellschaft Mul-
dental (PVM) mbH –  mit dem Mitteldeut-
schen Verkehrsverbund, beginnend ab 
dem 1. August 2004, berichtet. In dieser 
Ausgabe betrachten wir die Jahre 2011 
bis ca. 2014 in der Rückschau. In vielerlei 
Hinsicht waren das Jahre mit langfristigen 
Entscheidungen, Modernisierungspro-
jekten und sehr intensiver Zusammenar-
beit zwischen MDV und PVM.

>	NICHTS WIRD ANDERS – 
		  ALLES WIRD NEU!
Im Ergebnis von Verhandlungen, Abwä-
gungen und Beratungen im Jahr 2011 
formte sich die Entscheidung für die Teil-
nahme der PVM am Rechnergestützten 
Betriebsleitsystem „Regio-RBL“. Hierbei 
wurde von Anfang an sehr eng mit dem 
Verkehrsunternehmen THÜSAC als Betrei-
ber des Systems zusammengearbeitet. Für 
den Fahrgast im Bus war die Installation 
des neuen Bordrechners, AFR4, im Bus als 
Ersatz für das bisherige Vertriebssystem 
das offensichtlichste Merkmal der RBL-Ein-

führung. Der neue Bordrechner hat einen 
wesentlich größeren Funktionsumfang 
und unterstützt nicht nur den Verkauf und 
die Prüfung von Fahrausweisen. Er ist auch 
die Voraussetzung für die Kommunikation 
von Busfahrer und Bus mit der Betriebsleit-
stelle, für die Fahrzeugortung und für die 
Datenversorgung der Kommunikationssy-
steme. Nicht zuletzt machten Fördermittel 
des Freistaats Sachsen und des ZVNL diese 
technischen Neuerungen möglich.
Da der MDV zeitgleich an der qualitativen 
Verbesserung und der Erweiterung der 
verbundeigenen Kommunikationskanäle 
gearbeitet hat, war ein wesentliches The-
ma in der Zusammenarbeit die „digitale 
Harmonie“ der jeweiligen Systeme zur 
umfassenden Information und Kommuni-
kation mit den Fahrgästen. 
Der Kreistag des Landkreis Leipzig ent-
schied am 5. Dezember 2012, für nahezu 
alle öffentlichen Linienverkehre ab dem 
Jahr 2014 in seinem Gebiet, die PVM für 
10 Jahre zu beauftragen. 
Das war eine richtungsweisende Entschei-
dung, denn im Bediengebiet Muldental 
waren bis dato noch verschiedene kleinere 
Verkehrsunternehmen mit eigenen Linien-
konzessionen unterwegs und im Bedien-
gebiet Zwenkau erbrachte ein Tochterun-
ternehmen der Leipziger Verkehrsbetriebe 

Das Projekt wird mitfinanziert mit Steuermitteln auf Grundlage des von den Abgeordneten des sächsischen Landtags 
beschlossenen Haushaltes. „JobVlog“ wurde vom Projektträger ZAROF. in Zusammenarbeit mit dem 
Landratsamt Landkreis Leipzig realisiert.

Finden Sie neue Azubis mit „JobVlog“!

20 Jahre Regionalbus Leipzig GmbH 
im Mitteldeutschen Verkehrsverbund (MDV)“

Betriebsteil Zwenkau

mailto:pomplitz%40zarof-gmbh.de?subject=
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die ÖPNV-Leistung von erheblichem Um-
fang. Diese Verkehrsleistungen waren nun 
in der PVM zusammenzuführen, zentral 
von diesem Unternehmen zu planen und 
betrieblich umzusetzen. Aber nicht nur 
die Linienverkehrsleistung war zu über-
nehmen: Für eine ordentliche Betriebs-
durchführung im Bediengebiet Zwenkau 
war es erforderlich, den Betriebsteil Zwen-
kau, 36 Omnibusse unterschiedlicher 
Größe und Bauart und viele betriebliche 
Anlagen – darunter auch die Haltestel-
leneinrichtungen – durch die PVM zu er-
werben. Auch die Arbeitsplätze im ÖPNV 
der Region sollten natürlich erhalten 
bleiben. Über 60 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Betriebsteil Zwenkau ent-
schieden sich dafür, in die PVM überzu-
gehen und ihre wichtigen Aufgaben hier 
weiterhin wahrzunehmen. Dieser Perso-
nalübergang musste vorbereitet und um-
gesetzt werden. Den damit verbundenen 
anspruchsvollen Prozess begleitete u. a. 
auch der MDV im Sinne der beiden Ver-
kehrsunternehmen erfolgreich, sodass mit 
dem Fahrplanwechsel im Dezember 2013 
die Verkehrsleistungen im Bediengebiet 
Zwenkau unterbrechungsfrei und quali-
tativ hochwertig weiterhin erbracht wer-
den konnten. So stand am Ende eine gute 
Lösung für die Fahrgäste und gleichzeitig 
waren damit die Voraussetzungen für eine 
weitere positive Entwicklung des ÖPNV in 
unserer Region geschaffen worden.
Und noch eine Neuerung stand im Dezem-
ber 2013 an. Das PlusBus-System des MDV 
wurde zeitgleich mit der Inbetriebnahme 
des Citytunnel Leipzig und des neuen Mit-
teldeutschen S-Bahn-Netzes im gesamten 
Verbund eingeführt. „PlusBus“ beschreibt 
eine besondere Qualität der Bedienungs-
standards Häufigkeit, Vertaktung, An-
schlussmöglichkeiten und Verkehrszeiten. 

Die PVM konnte 2013 insgesamt sechs 
Buslinien in das neu definierte Qualitäts-
niveau überführen.
Nach der Übernahme des neuen Bedien-
gebiets im Raum Zwenkau war das Jahr 
2014 vor allem davon dominiert, eine Har-
monisierung der unterschiedlichen Pro-
zesse, der Technik und der Organisation 
in der PVM sicherzustellen. Eine Aufgabe, 
die alle Beteiligten besonders gefordert 
hat, denn das normale Tagesgeschäft war 
ohne Abstriche weiterhin zu realisieren. 
Insbesondere Termine mit großer öffent-
licher Wirkung, wie die Tarifanpassung 
und die damit verbundene Kommunikati-
on unterstützte, der MDV. 
Im Dezember 2014 firmierte die PVM 
zur Regionalbus Leipzig GmbH um. Mit 
dem neuen Firmennamen sollten u. a die 
veränderte Rolle des Verkehrsunterneh-
mens im Landkreis Leipzig und das ge-
wachsene Bediengebiet zum Ausdruck 
kommen. Eine solche Umfirmierung be-
inhaltet Änderungen und Neuerungen 
in nahezu allen Unternehmensbereichen 
und erstreckt sich über Publikationen, 
Beschilderung von Haltestellen, Ge-
bäuden und Fahrzeugen, der Umstel-
lung der Geschäftskorrespondenz, der 
Dienstkleidung des Fahrpersonals bis zu 
den Firmenaufdrucken auf den Fahraus-
weisen, den Entwerterstempeln und 
gesellschaftsrechtlichen Fragen. Für die 
damit verbundene Kommunikation, 
z. B. zu den Fahrgästen, nutzte der Ver-
kehrsverbund seine Kanäle und Mög-
lichkeiten, sodass die Umfirmierung im 
Verbund und darüber hinaus schnell und 
umfänglich bekannt wurde. Auch die 
verbundweiten Publikationen, wie zum 
Beispiel die Verbundtarifbroschüre, wa-
ren anzupassen und zum Teil auch neu 
zu erstellen. 

Der Termin der Umfirmierung wurde be-
wusst mit dem Datum des Fahrplanwech-
sels kombiniert, da ein Fahrplanwechsel 
ohnehin diverse Neudrucke und Publika-
tionen bedingt. Im Zusammenhang mit 
diesem Fahrplanwechsel wurden auch die 
Linienverkehre im Muldental an die neu-
en Bedingungen angepasst und teilweise 
erweitert. 
Die Regionalbus Leipzig beschäftigt nun 
ca. 300 Mitarbeiterinnen sowie Mitarbei-
ter und verfügt über ca. 130 Busse für den 
Linienbetrieb.

Regionalbus Leipzig GmbH

ANZ-108-24-Anz BT-137x97.indd   1 25.04.2024   22:02:31

Umfirmierung zur
 Regionalbus Leipzig GmbH im Jahr 2014

Das BildungsTicket richtet sich an Schü-
ler, die eine öffentliche, staatlich geneh-
migte oder staatlich anerkannte private 
Schule oder eine berufsbildende Schule 
(ohne duale Ausbildung) in Sachsen be-
suchen. Zudem profitieren Freiwilligen-
dienstleistende von dem Angebot. In-
haber eines BildungsTickets können alle 
Nahverkehrsmittel im sächsischen Teil 
des MDV nutzen – und das rund um die 
Uhr. Das BildungsTicket gilt ab Vertrags-
beginn für mindestens 12 Monate. Der 
Preis beträgt 15 Euro pro Monat und es 
ist gegenüber dem Landkreis nicht er-
stattungsfähig.

Mehr Informationen sowie die Antrags-
unterlagen gibt es unter:
www.bildungsticket.com

BildungsTicket 
für Schüler 
in ganz Sachsen

https://regionalbusleipzig.de/news/und-was-soll-nun-ein-bildungsticket-sein
http://www.bildungsticket.com
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Hol dir Strom oder Gas von uns und  
erhalte einen 50 €-Gutschein für  
Karls Erlebnis-Dörfer: L.de/stadtwerke
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Wer jetzt in einen Strom- oder Gas-Ta-
rif der Leipziger wechselt, kann für 
50 € süße Vorteile bei Karls-Erleb-
nis-Dörfern genießen.

Das ist das passende Extra in der Erd-
beer-Saison: Alle, die sich für einen 
günstigen L-Tarif der Leipziger Stadtwerke 
entscheiden, sparen mit jedem Watt und 
erhalten einen 50 €-Gutschein der online 
oder vor Ort bei den Karls Erlebnis-Dör-
fern eingelöst werden kann.

>	AKTION LÄUFT NOCH 
		  BIS ENDE JUNI
Wer sich den Erdbeer-Bonus pflücken 
will, hat jedoch nur noch bis 30. Juni 
2024 Zeit. Schnell sein zahlt sich also aus. 
Zur Wahl stehen die schlanken Online-Ta-
rife L-Strom.pur und L-Gas.pur sowie die 
regionalen Tarife L-Strom und L-Gas, bei 

denen Kunden zusätzlich von der Leip-
ziger Vorteilswelt 

profitieren 
können.

>	ONLINE-TARIFE MIT 
		  TAGESAKTUELLEM PREIS
Diese reinen Online-Angebote der Leipziger 
Stadtwerke orientieren sich am aktuellen 
Marktgeschehen. Wenn du einen Vertrag 
abschließt, erhältst du den tagesaktuellen 
Börsenpreis und sicherst dir diesen für 12 
Monate. Ausgenommen davon sind nur 
Änderungen bei Steuern, Umlagen und 
staatlichen Belastungen. Wer von Leipziger 
Zusatzvorteilen profitieren will, entscheidet 
sich jedoch eher für einen regionalen Tarif.

>	REGIO-TARIFE L-STROM UND L-GAS 
		  UMFASSEND PREISSTABIL
Für Leipziger mit Leib und Seele sind die-
se nachhaltigen Tarife genau das Richtige. 
Mit ihnen engagieren sich Kundinnen 
und Kunden automatisch für das Projekt 
„Baumstarke Stadt“ und sie profitieren 
von den exklusiven Vorteilen bei regio-
nalen Partnern in der Leipziger Vorteils-
welt. Doch für viele der wichtigste Grund 
für den Wechsel: L-Strom und L-Gas sind 
besonders planungssicher – die Preise sind 
bis Ende 2024 fixiert. Egal ob Online- oder 
Regiotarife, Kundinnen und Kunden wer-
den in jedem Fall klimafreundlich mit Öko-
strom oder Ökogas versorgt. 

	Alle weiteren Informationen zu den 
Tarifen der Leipziger Stadtwerke lassen 
sich hier nachlesen: 

	 L.de/stadtwerke/privatkunden

>	AUCH KUNDINNEN UND KUNDEN 
		  KÖNNEN PROFITIEREN
Wer bereits einen Tarif bei den Stadtwer-
ken hat, soll ebenfalls nicht leer ausgehen. 
Für erfolgreiche Weiterempfehlungen 
spendieren die Leipziger aktuell 50 € 
Freundschaftsprämie – und das gleich 
doppelt – für alle, die empfehlen, und alle, 
die einen Vertrag abschließen. 

	Auf L.de/freunde-werben sind alle 
Details übersichtlich zusammengefasst.

Leipziger Stadtwerke

Stadtwerke vergeben Erdbeer-Bonus

http://l.de/stadtwerke
http://L.de/stadtwerke/privatkunden
http://L.de/freunde-werben
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Partner für 
Ihre Gesundheit

KLINIKUM Altenburger Land GmbH

Am Waldessaum 10    n    04600 Altenburg    n    Tel. 03447 52-0    n    Fax 03447 52-1177

Wir möchten, dass es Ihnen bald besser geht!

KLINIKUM Altenburger Land GmbH 

Am Waldessaum 10   n   04600 Altenburg   n   Tel. 03447 52-0   n   Fax 03447 52-1177

Informieren Sie sich immer aktuell unter www.klinikum-altenburgerland.de!

Partner für 
Ihre Gesundheit

Chefarzt Dr. Rigo Voigt und sein Team erweitern das Leistungsspektrum 
durch die Laserchirurgie (Foto: Carsten Schenker)

Perianale Fisteln sind eine Herausforde-
rung für Patienten und Ärzte gleicherma-
ßen. Diese schmerzhaften und oft wieder-
kehrenden Abszesse im Bereich des Anus 
können zu erheblichen Beschwerden und 
Beeinträchtigungen der Lebensqualität 
führen. In der Vergangenheit wurden 
verschiedene chirurgische Techniken an-
gewendet, um perianale Fisteln zu behan-
deln, jedoch mit gemischten Erfolgsraten 
und oft langen Genesungszeiten.
In den letzten Jahren hat jedoch die La-
serchirurgie als vielversprechende Alter-
native zu herkömmlichen Verfahren an 
Bedeutung gewonnen. Diese innovative 
Methode bietet eine präzise und scho-
nende Behandlungsoption für perianale 
Fisteln, die eine schnellere Genesung und 
bessere Ergebnisse verspricht.
Ein wesentlicher Vorteil der Laserchirurgie 
liegt in ihrer Fähigkeit, Gewebe präzise zu 
schneiden und gleichzeitig Blutungen zu 
minimieren. Dies ermöglicht es uns Chi-
rurgen, die Fistelhöhle gründlich zu rei-
nigen und zu verschließen, während das 
umliegende Gewebe geschont wird. Im 
Vergleich zu herkömmlichen Verfahren, 
die oft mit einer offenen Wundheilung 
verbunden sind, kann die Laserchirurgie 
zu einer schnelleren Wundheilung und 
einer geringeren Wahrscheinlichkeit von 
Komplikationen führen.
Darüber hinaus bietet die Laserchirurgie 
den Vorteil einer ambulanten Behandlung, 
was bedeutet, dass Patienten oft noch am 
selben Tag nach Hause entlassen wer-
den können. Dies reduziert nicht nur die 
Kosten und den Aufwand für den Kran-
kenhausaufenthalt, sondern ermöglicht 
es den Patientinnen und Patienten auch, 
schneller in ihren normalen Alltag zurück-
zukehren.
Insgesamt zeigt die Laserchirurgie großes 
Potenzial für die Behandlung von peri-

analen Fisteln und anderen chirurgischen 
Erkrankungen und könnte in Zukunft zu 
einer Standardoption werden. 

Dr. Rigo Voigt, Chefarzt

	Kontakt: 
	 Klinikum Altenburger Land GmbH
	 Am Waldessaum 10
	 04600 Altenburg
	 Sprechstunden der 
	 Chirurgische Ambulanz: 
	 Tel.: 03447 52 3630

	 Medizinische Versorgungszentren 
	 Altenburger Land GmbH
	 Praxis für Chirurgie
	 Wettiner Straße 9
	 04600 Altenburg
	 Tel.: 03447 31 40 58

Über das Klinikum
Altenburger Land

Etwa 17.500 stationäre und 26.000 am-
bulante Patienten vertrauen jedes Jahr 
auf das Klinikum an der Schnittstelle 
zwischen Thüringen, Sachsen und Sach-
sen-Anhalt.
Etwa 400 Babys erblicken jährlich im Kli-
nikum das Licht der Welt.
Hier kümmert sich ein engagiertes Team 
von ca. 1.000 Mitarbeitenden um die 
Patientinnen und Patienten in Altenburg 
und im Klinikbereich Schmölln.
Rund um die Uhr bietet es medizinische 
Versorgung auf höchstem Niveau in den 
elf Kliniken. Eine exzellente technische 
Ausstattung ermöglicht die Anwen-
dung  moderner diagnostischer und 
therapeutischer Methoden.

Laserchirurgie im Klinikum Altenburger Land im Fokus
Die Zukunft der Behandlung von perianalen Fisteln

https://www.klinikum-altenburgerland.de
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Im Rahmen eines Masterprojektes haben 
sich Studierende der Brandenburgischen 
Technischen Universität Cottbus-Senften-
berg im Wintersemester 2023/24 mit der 
Revitalisierung des Bahnhofgeländes in 
Frohburg auseinandergesetzt.
Für das denkmalgeschützte Bahnhofsge-
bäude und sein gleisbegleitendes Grund-
stück galt es neue Nutzungsszenarien zu 
entwickeln. Dafür war mit der Bestand-
simmobilie einerseits sensibel, anderer-
seits großzügig und kreativ umzugehen. 
Aufgabe war es auf dem Gelände des 
brach liegenden Geländes ein Kunst- und 
Bildungskomplex zu etablieren.
Räume für Kunst und Kunstvermittlung 
sowie Atelier und Arbeitsräume werden in 
den Städten immer unerschwinglicher, so 
dass Kunstschaffende zunehmend in die 
Randlagen und ländlichen Räume auswei-
chen. Die Studierenden gingen der Frage-
stellung nach, ob das Bahnhofsgebäude 
und sein Umfeld nicht eine ideale Location 
dafür sein könnte. Ein Ort, an dem Kunst 
und Design geschaffen, vermittelt und 
gleichwohl ausgestellt werden können. 
Ein gut angebundenes Gebäude, das zu-
sammen mit ggf. ergänzenden Flächen 
eine große Strahlkraft in die Region entwi-
ckeln und als Impulsgeber fungieren kann.
Das Raumprogramm gliedert sich dabei 
in die drei Hauptnutzungsbereiche – Aus-
stellungsflächen, inkl. Foyer und Café, 
Werkstätten & Ateliers sowie Wohnen 
& Verwaltung. Neben dem historischen 
Bahnhofsgebäude sollten die auf dem 
süd-östlichen Grundstücksteil befind-
lichen Lager- und Depotgebäude samt 

Außenanlagen mit in die Planung einbezo-
gen werden. Für diese Flächen waren auch 
Ersatzneubauten denkbar, um das gefor-
derte Raumprogramm sinnfällig unterzu-
bringen. Des Weiteren sollten ausreichend 
Fahrradstellplätze und E-Ladestationen für 
PKW entstehen.
Übergeordnetes Ziel war bei dieser kom-
plexen Entwurfsaufgabe die Auseinander-
setzung mit dem seit langem leerstehen-
den und ungenutzten Gebäudekomplex 
des Frohburger Bahnhofs und seiner Um-
gebung. Die Studierenden sollten geeig-
nete Antworten finden, die einen ressour-
censchonenden Umgang mit der bereits 
gebauten Materie erkennen lassen und 
mit geeigneten, gestalterischen und nach-
haltigen Mittel den Frohburgerbahnhof 
wieder zu einer Perle im Kohrener Land 
werden lassen.

>	HINTERGRUND:
Der unter Denkmalschutz stehende Neo-
renaissance Bau von 1872 sowie die zwei 
Lager- und Depotgebäude auf dem Ge-
lände befinden sich aktuell in einem unge-
nutzten, desolaten Zustand. Die Außenan-
lagen sind verwildert. Überlegungen der 
Stadt Frohburg, den Bahnhof umzunutzen 
und geeignete Investoren zu finden, liefen 
bis dato ins Leere. Es drohte ein Wieder-
verkauf, bzw. sogar der Abriss.

Silvia Schellenberg-Thaut, die in Greifen-
hain aufgewachsen ist, engagiert sich mit 
ihrem Mann und Büropartner Sebastian 
Thaut für die Verknüpfung von Stadt und 
Land und die baukulturelle Entwicklung 
und Förderung der Region. Sie lehren ge-
meinsamen am Lehrstuhl Entwurf und Ge-
bäudekunde an der BTU Cottbus-Senften-
berg und so entstand die Idee die Brache 
Bahnhof Frohburg einmal in einem größe-
ren Umfang von Studierenden betrachten 
zu lassen. Bürgermeister Karsten Richter 
und die Fachbereichsleiterin Planen und 
Bauen, Kati Ulbricht, unterstützten beide 
mit großem Engagement diese Idee und 
begleiteten von Anfang an den Prozess.

>	AUSSTELLUNG 
		  IM SCHLOSS FROHBURG
Die Ergebnisse werden im Rahmen einer 
Ausstellung im Schloss Frohburg vom 
14.06.2024 – 10.07.2024 präsentiert. Ein 
Ausstellungskatalog begleitet die Ausstel-
lung und kann vor Ort erworben werden.

	Die Ausstellungseröffnung findet statt:
	 Freitag, 14. Juni 2024, 14:00 Uhr
	 Florian-Geyer-Straße 1, 04654 Frohburg
	 www.museum-schloss-frohburg.de

Prof. i.V. Silvia Schellenberg-Thaut
Prof. i.V. Sebastian Thaut

Umbau Bahnhof Frohburg zum Art & Education Center
Studierende im Masterstudium der BTU Cottbus-Senftenberg präsentieren ihre Entwürfe

„Wir sind mit den Ergebnissen sehr 
zufrieden. Die Mischung aus einer 
Aufgabe mit tatsächlichem Realisie-
rungspotenzial und der intensiven 
Auseinandersetzung mit dem The-
ma Bauen im Bestand sowie Nach-
nutzung, hat die Studieren vor gro-
ße Herausforderungen gestellt und 
inspiriert“.

Prof. i.V. Silvia Schellenberg-Thaut

„Ich hätte nie gedacht, dass so viel 
Potential in dem Gelände steckt. Da 
lässt sich richtig was daraus machen. 
Das sollten wir unbedingt angehen 
und weiterverfolgen. Meinen gro-
ßen Respekt für die vielen Ideen der 
Studierenden.“

Bürgermeister Karsten Richter, nach der 
Endpräsentation mit den Studierenden

alle Fotos auf dieser Seite: BTU Cottbus-Senftenberg

http://www.museum-schloss-frohburg.de
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Zum Kreissporttag am 13. Mai in Borna 
wurde das Präsidium und die Kassenprüfer 
der Dachorganisation der Sportvereine im 
Landkreis Leipzig neu gewählt sowie eine 
neue Satzung zur Abstimmung vorgelegt. 
Vor den Abstimmungen gab Prof. Dr. Jörg 
Junhold, Direktor des Zoo Leipzig und Bot-
schafter der Stadt Leipzig, zur bevorstehen-
den Fußall-Europameisterschaft interes-
sante Einblicke in die Vorbereitungen des 
Großevents und die Aktionen, die die Stadt 
dazu plant. Die Seelöwen des Zoo Leipzig 
werden als EM-Orakel die Ergebnisse tip-
pen. Die EM unter das Motto der Nachhal-
tigkeit zu stellen, liegt Prof. Junhold beson-
ders am Herzen, weshalb für jedes EM-Spiel 
2024 Bäume gepflanzt wurden. Auch der 
Kreissportbund hat die Aktion bereits tat-
kräftig unterstützt.
Anschließend wurden der Bericht des Prä-
sidenten durch Andreas Woda, der Bericht 
des Schatzmeisters durch Jens Köhler und 
der Kassenprüfer durch Renate Otto vor-
getragen. Der Präsident des KSB resümier-
te die vergangenen fünf Jahre, die geprägt 
waren von vielen Herausforderungen. Trotz-
dem gelang es dem KSB-Team im Ehren- 
und Hauptamt, zusammenzuwachsen und 
die Dienstleistungsangebote des Verbandes 
auszubauen, Beratungs- und Bildungsan-
gebote weiter zu entwickeln und etab-
lierte Veranstaltungen auf hohem Niveau 
fortzuführen. Auch neue Formate konnten 
etabliert werden. Für 2025 ist ein weiteres 
Highlight geplant. Der Tourstopp des Deut-
schen Sportabzeichens kommt wieder in 
den Landkreis. Sein Lob galt auch der Sport-
jugend, die viele tolle Projekte initiiert, wie 
z. B. den Sportjugend-Fonds oder das Sport-
jugend-Forum. Der Wunsch ist, dass mehr 
Vereine eine Sportjugend etablieren und Be-
teiligungsmöglichkeiten schaffen. Auch auf 
politischer Ebene gelang es dem Kreissport-
bund, mit Abgeordneten und Regierungs-
vertretern über Vereinsthemen ins Gespräch 
zu kommen und konkrete Forderungen und 
Wünsche an die Politik zu richten.

Landrat Henry Graichen bedankte sich in 
seinen Grußworten mit den Worten, der 
Kreissportbund sei ein „wahrer Interessen-
vertreter“ seiner Sportvereine und bedank-
te sich für die sehr gute Zusammenarbeit 
in den letzten Jahren. Der Hauptgeschäfts-
führer des LSB, Christian Dahms, warb 
ebenso, wie der Vorsitzende der Sportju-
gend, Carlo Hohnstedter, für einen End- 
spurt zur Unterschriftensammlung für den 
Volksantrag zur Bildungszeit in Sachsen. 
Die Bildungsfreistellung stärkt vor allem die 
ehrenamtlichen Übungsleiter. 40.000 Stim-
men werden insgesamt benötigt.
Der langjährige KSB-Präsident, Wolfgang 
Klinger, der zuletzt als Vizepräsident im Vor-
stand tätig war, wurde vom Kreissporttag 
zum Ehrenpräsidenten ernannt. 
Die Satzungsneufassung wurde in den 
letzten Jahren in einem offenen Prozess 
ausführlich diskutiert und für die Abstim-
mung vorbereitet. Eine 2/3-Mehrheit war 
gefordert, aber alle Anwesenden Dele-
gierten hoben die grüne Stimmkarte und 
gaben ihr „ja“ für die neue Satzung.
Anschließend wurde das Präsidium inklu-
sive Vorstand und die Kassenprüfer neu 
gewählt. Nicht mehr zur Wahl stand Chris-
tian Schricker, der mit einem herzlichen 
Dankeschön verabschiedet wurde.

>	ZUSAMMENFASSUNG 
		  DES WAHLERGEBNISSES:
Vorstand: Präsident: Andreas Woda, 
Vizepräsident Finanzen: Jens Köhler, 
Vizepräsidenten: Barbara Lehmann, Mi-
chael Schramm, Philipp Loll
Präsidium: Vertreter der Vereine: Simone 
Dögnitz, Siegfried Garndt, Jörg Böttcher 
Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit und 
Marketing: Manuela Krause, 
Gleichstellungsbeauftragte: Petra Ertel
Kassenprüferinnen: Renate Otte, Gabriele 
Herrmann
Somit ist der Kreissportbund für die kom-
mende Legislaturperiode neu aufgestellt.

Kreissportbund Landkreis Leipzig

Kreissporttag des KSB Landkreis Leipzig

http://www.ebg.de
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Nachdem sich das Jagdhaus Kössern in den letzten beiden Jahren 
in Sanierung befand, konnte das Haus nun am 11. Mai wieder die 
Pforten mit einer Wiedereinzugsparty öffnen. Durch eine gön-
nerhafte Spenderin, konnten lang ersehnte Restaurationsarbeiten 
am 1709 errichteten Jagdhaus vorgenommen werden. Am 30. 
April gab die Spenderin sich offiziell als Gerda Tschira zu erkennen 
und übergab den Schlüssel zum Jagdhaus dem Grimmaer Ober-
bürgermeister Matthias Berger. Dieser überreichte den Schlüssel 
gleich an den Vorsitzenden des Jagdhausvereins Olaf Böhme. Wir 
sprachen in Folge der Schlüsselübergabe mit Siri Köppchen, der 
Geschäftsführerin des Dorfentwicklungs- und Kulturvereins Kös-
sern / Förstgen e. V., welcher seit seiner Gründung im Jahre 2000 
die Belebung des Hauses befördert und einen erheblichen Beitrag 
zur kulturellen Landschaft im Landkreis beiträgt.
Oft auch als Jagdschloss bezeichnet – gilt es als herausragendes 
Kleinod barocker Baukunst im Muldental. Bereits zu Zeiten der 
DDR bemühten sich lokale Politiker der Region, das Gebäude zu 
erhalten. Das war nicht besonders einfach, da die DDR-Regie-
rung nicht gerade begeistert von feudalen Herrenhäusern war. 
Um das Haus vor dem Abriss zu bewahren, beschloss der da-
malige Bürgermeister Werner Kötz das Gebäude auf vielfältige 
Weise zu nutzen, unter anderem als Bibliothek, Kindergarten 
und Kinderkrippe, als Bürgermeisterbüro und Schulküche. Auch 
Konzerte und Feiern fanden im Jagdhaus statt. Nach der Wende 
und dem Ausbleiben der kulturellen Geschehnisse im Jagdhaus 
Kössern, gründeten die engagierten Bürger der Umgebung dann 
den Jagdhaus Verein, um das Haus auch für folgende Genera-
tionen zu erhalten. Durch verschiedene Projekte und Aufarbei-
tung der Geschichte konnte der Verein bereits viel für das Jagd-
haus und das Dorf der Baumeister erreichen. Aus den anfangs 
15 Gründungsmitgliedern sind inzwischen 80 Vereinsmitglieder 
geworden. Wie es bei so vielen Vereinen der Fall ist, lebt auch 
der Jagdhausverein von seinen ehrenamtlichen Helfern. Natürlich 
bedeutet das auch ein begrenztes Budget. Umso freudiger war 
dann die Botschaft, dass eine Spenderin Interesse daran hat, dem 
Haus finanziell unter die Arme zu greifen. Nachdem nun das Haus 
saniert wurde, sind auch schon weitere Projekte, beispielsweise 

die Wiederherstellung eines 
Barockgartens neben der be-
reits vorhandenen Streuobst-
wiese auf dem Grundstück 
des Jagdhauses, geplant. Das 
Jagdhaus und der Verein sind 
jedenfalls nicht mehr aus der 
Region wegzudenken und fest 
in das ländliche Leben inte-
griert.

>	KONZERTE, VORTRÄGE UND FEIERN
Auch in Zukunft sind viele Veranstaltungen geplant. So halten bei-
spielsweise die „Freiberger Klang - Juwelen“ am 16. Juni Einzug im 
Jagdhaus Kössern und werden Barockmusik auf historischen In-
strumenten spielen. Jährlich sind zwischen 20 und 24 Konzerte ge-
plant, sodass jeder etwas finden kann, bei dem er gerne dabei sein 
möchte. Aber auch nicht musikalische Events sind für 2024 avisiert, 
wie ein Vortragsabend mit Prof. Dr. Junhold vom Zoo Leipzig mit 
dem Titel „Die faszinierende Welt der Zoologie“ am 27. Septem-
ber. Durch die abgeschlossenen Bauarbeiten kann das Haus jetzt 
auch wieder für Feiern und Hochzeiten in Anspruch genommen 
werden. Falls sie noch mehr über die Vergangenheit des Hauses 
und der Umgebung wissen möchten, können wir Ihnen auch die 
käuflich erhältliche Broschüre über die Geschichte und Geschich-
ten von Kössern und Förstgen empfehlen. In jedem Fall lohnt es 
sich das einmalige Ambiente des Jagdhauses selbst zu erleben.

>	VERANSTALTUNGEN
	Freiberger Klang - Juwelen
	 Deutsche und französische Barockmusik auf historischen In-

strumenten vorgetragen
	 Heike Eva Weiß (Gesang), Bernd Schäfer (Traversflöte), Mei 

Chu Helbig (Barockfagott), Martina Möwes (Barockvioline), 
Heiko Schmiedel (Laute)

	 16. Juni 2024 | 17:00 Uhr | Jagdhaus Kössern

	„Beflügelt“ – Klavierabend mit Jinju Jeong 
	 Stipendiatin der Stiftung Elfrun Gabriel
	 8. September 2024 | 17:00 Uhr | Jagdhaus Kössern

>	KONTAKT UND WEITERE INFORMATIONEN
	DAS JAGDHAUS E. V.
	 Kösserner Dorfstr. 1, 04668 Grimma-Kössern
	 Tel.: 034384 73931
	 www.jagdhaus-koessern.de

Robert Krause
(Fotos: Das Jagdhaus e. V., Frank Schmidt, Manuela Krause)

Das Jagdhaus Kössern
Ein herausragendes Kleinod barocker Baukunst

Gefördert durch den Kulturraum Leipziger Raum

Schlüsselübergabe am 30. April 2024

Einblicke in das Jagdhaus vor (Bild oben) und 
nach (Bild unten) der Sanierung

http://www.jagdhaus-koessern.de
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Servus,
küss die Hand und Alles Walzer!
Für eine Nacht voll Musik und 
Tanz verwandelt sich das Theater 
Gera in die bezaubernde Stadt an 
der schönen blauen Donau. Ob im 
Ka eehaus, beim Wein oder auf
dem Tanzparkett – überall 
erwartet Sie rauschendes 
Vergnügen!

SA 17. AUG 2024

THEATERBALL2024
A B  1 8 : 3 0  U H R  ·  T H E A T E R  G E R A

Nacht
beiWien

>	DAS THEATER GRÜSST BELLA ITALIA!
Zu einem stimmungsvollen Classic Open Air lädt das Theater Al-
tenburg Gera auch in diesem Jahr wieder ein. Unter dem Titel „O 
Sole Mio – Eine neapolitanische Nacht“ wird das Publikum in das 
Sehnsuchtsland Italien entführt. Das Philharmonische Orchester 
Altenburg Gera und Sänger:innen des Musiktheaterensembles 
verwandeln die Plätze in mediterrane Piazza. Das Publikum kann 
sich auf weltberühmte Schlager wie „O Sole Mio“, Opern-High-
lights von Rossini und Verdi, romantische Balladen und feurige 
südeuropäische Klänge freuen.
Classic Open Air
Am 14. & 15. Juni | 21:00 Uhr | Marktplatz Altenburg
Am 04. August | 18:00 Uhr | Hofgut Gera

>	MUSICALSPASS MIT „MY FAIR LADY“
Es sind diese Melodien, „Es 
grünt so grün, wenn Spaniens 
Blüten blüh´n“, „Hei, heute 
Morgen mach’ ich Hochzeit“ 
oder „Weil ich weiß, in der Stra-
ße wohnst Du“, die dieses Mu-
sical so beliebt gemacht haben: 

„My Fair Lady“. Bereits am Broadway gefeiert, trug besonders die 
Verfilmung zum Durchbruch in Deutschland bei und begeistert das 
Publikum noch heute. Jetzt kommt der Musicalklassiker nach Gera.
„My Fair Lady“
Ab 21. Juni | Großes Haus Gera

>	STIMMUNGSVOLLES BAUERNHOFKONZERT
Mit dem Traditionellen Bauernhofkonzert ist das Theater Alten-
burg Gera an einem traditionsreichen Ort zu Gast: In Dobitschen 
gegenüber dem barocken Wasserschloss. Neben Ausschnitten 
aus Musicals werden Ohrwürmer aus bekannten italienischen 
Opern erklingen. Freuen Sie sich auf ein besonderes Open Air-Er-
lebnis an einem stimmungsvollen Ort.
20. Altenburger Bauernhofkonzert
Am 11. August | 18:00 Uhr | Dorf- und Festplatz Dobitschen

>	SPANNENDES MYSTERY-MUSICAL 
		  AN DER BOCKWINDMÜHLE LUMPZIG
Nach dem großen Erfolg 
des Mystery-Muscials „Kra-
bat“ entfesselt das Theater 
Altenburg Gera erneut eine 
magische Geschichte um die 
legendäre Sagengestalt und 
verwandelt die Bockwindmüh-
le in Lumpzig wieder in einen mystischen Ort.
„Krabat und der König – Die Legende geht weiter“
Ab 15. August | Bockwindmühle Lumpzig

	Sichern Sie sich jetzt schon Tickets für die Spielzeit 2024/25. 
Weitere Infos & Tickets unter 
www.theater-altenburg-gera.de

Theater Altenburg Gera (Foto: Ronny Ristok)

BÜHNENREIF
Die Sommer-Highlights des Theaters Altenburg Gera 

http://www.theater-altenburg-gera.de
http://www.theater-altenburg-gera.de


Ein Auto für den Alltag, das
alles andere als alltäglich ist.
Der neue Audi A3 Sportback1.

Fortschritt erlebbar gemacht - mit dem neuen Audi A3. Überzeugend durch sein sportliches Design, wählbaren Tagfahrlicht-Signaturen
sowie einer erweiterten Serienausstattung. Der neue Audi A3 überzeugt neben seiner emotionalen Designsprache auch durch die neu
gestalteten Front- und Heckpartien inklusive neuer Design Elemente. Ab jetzt bei uns bestellbar.

Ein attraktives Leasingangebot:
z.B. Audi A3 Sportback 35 TFSI, S tronic, 7-stufig*.

* Kraftstoffverbrauch (kombiniert): 5,3 – 5,2 l/100 km; CO2-Emissionen (kombiniert): 123 – 120 g/km; CO2-Klasse: D

Sitzheizung vorn, 3-Zonen-Komfortklimaautomatik, MMI Radio plus, Lederlenkrad
3-Speichen mit Multifunktion plus, Digitaler Radioempfang, Licht-/Regensensor, Mittel-
armlehne vorn, Ambiente-Lichtpaket, Kamerabasierte Verkehrszeichenerkennung,
Geschwindigkeitsbegrenzungsanlage, Digitaler Radioempfang, Licht-/Regensensor,
LED-Scheinwerfer, uvm.

Leistung: 110 kW (150 PS)
Leasing-Sonderzahlung: € 5.000,–
Laufzeit: 36 Monate
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km

36 monatliche Leasingraten à

€ 296,–

Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig. Inkl.
Überführungskosten. Bonität vorausgesetzt.

Etwaige Rabatte bzw. Prämien sind im Angebot bereits berücksichtigt.

1 Kraftstoffverbrauch (kombiniert): 5,8 – 4,8 l/100 km; CO2-Emissionen (kombiniert): 140 – 119 g/km; CO2-Klasse: E – D

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des
deutschen Marktes.

AMB Automobile Borna GmbH

Geschwister-Scholl-Str. 12-14, 04552 Borna, Tel.: 0 34 33 / 2 49-0, borna@amb-autowelt.de, www.amb-borna.audi

http://www.amb-borna.audi

